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Nr . 85 Karlsruhe, Dienstag , den 22 . Januar 1918

Brzngsprcis vierteljährlich :
ftn Karlsruhe durch Träger Ml .
tb v G -schiiftsitellei" onatl . Mk. 1 . 1li )
- ü s w n r t s Deutschland ) durch hte
bort Ml . 4 .70 ohne . für
Ossterreich - llngarn . Lur - nlburg . Bil -

> nHolland . Zchweizbe . dmPo >tan.
Latt en : übriges Ausland Mk . l .. .—

Kernsprecher Rr . ? !! ->

56 * Ja ?!rgang

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A.-G . für Verlag und Druckerei
KcrlSrnIie . Adler,trage 42 , Älbe » t Hofmann , Direktor

klnztigenprriS :
Die achtspaitige Kolonelzeile 25 Pf . ;
Reklamen Mk . ! .20 , bei Wiederholung
Nachlaß nacli Tarif . — Anzeigen - Äuf»
träge nehmen alleAnzeigen -Perniitt »
lnngsstellen entgegen . — Schluß der
Anzeigcn -Annahine vorm . hall ) 8 Uhr

bzw . nachm . halb 3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844
Erscheint aw allen Ä^ erktagen in zwei AuSgaoen

«5"
. ! ? e. einmal wöchentlich die Unterhaliun isblätter „Sterne und Blumen ",

„ Blatter nrr den ^ annlientifch " und „ Bl ' tter für Haus - und Landwirtschaft ^
Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . SJleyet ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen

Ä . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Deutsther Abenöbeeicht .
B e r l i n , 21. Jan ., abends . (W .T .B . Amtlich .)

Von den Kriegsschauplätzen nichts nenes .

Fm Dezember 702 000 Tonnen versenkt.

Oer österreichiM -lmgarisihe
Tagesbericht .

Wien , 21 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird ver-
jlautbart :

Keine besonderen Ereignisse.
i Der Chef des Gencralstabs .

)X (
Türkischer Kciegsberich!.

Konstantinopkl , 20. Jan . (W .T .B .) Heeresbericht .
j5Irt >der Palä st inafron t , abgesehen von feind¬
lichem schwachem Artillerief^uer , Ruhe . Zwischen
A'bkash lind Kilia fand ein heftiger Luftkampf statt .
Oberleutnant Eroneiz war gegen vier feindliche
Flieger ausgestiegen und schoß einen feindlichen
Flieger ab . Ein anderer feindlicher Flieger entzog
Hich nach Kampf der weiteren Verfolgung .

. )SS(
Der Krieg Zur See »

Das Ergebnis ües U-Soot-Mleges
im Dezember .

B e r l i n , 21 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Durch
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte sind im
Monat Dezember 1917 insgesamt 702000
Bruttoregiftcrtonnen des für unsere Feinde nutz ,
baren Handclsschiffraumcs vernichtet worden . Da -
mit erhöhen sich die bisherigen Erfolge des uncinge -
schränkten U - Bootkrieges auf 8 358 ÄX) Brutto -

Registertonnen .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Nerii » , 21 . Jan . (W .T .B . ) Das monatliche Ver-
se kungsergebnis , mit dem das Jahr 1917 abschließt,
ist in mehrfacher Hinsicht besonders befrie -
d gend .

Es stellt sich Hin etwa 100 000 Bruttoregister-
tonnen höher, als das des Monats November und
übertrifft auch dasjenige des September und Ok-
•ic 6jr noch um rund 30 000 Tonnen.

In folgender Berechnung soll der Versuch gemacht
wenden , einen zahlenmäßigen Gradmesser für die
militärische Leistung unserer U -Boote für die ver-
Mngenen 11 Monate zu finden . Es muß vorweg

^ausdrücklich betont werden , daß der Wert der Pro -
zentzahlen nicht in ihrer absoluten Höhe, sondern'in ihrem Verhältnis zueinander zu suchen ist.
Rehmen wir an . daß ein Drittel des auf England,
Frankreich und Italien zusammen fahrenden Schiffs -
-raums, und zwar des gesamten sowohl für die bür-
Gerüche , wie die militärische Versorgung , — für die
Letztere ist etwa 35 Prozent des Gesamtschiffsraums

rechnen — sich dauernd im Sperrgebiet befindet ,
eine Annahme , die gegenüber der Wirklichkeit zwei -
Mos zu hoch gegriffen ist , so erhält man folgende
Drozentziffern des Versenkimgsergebnisses von dem
sich nach vorstehender Annahme im Sperrgebiet be-
findenden Schiffsraum:

Sä -iffs -
räum im Spcii «
gebiet ( ' /- de?
auf England ,

Frankreick und
Italien fahren - Berken » Unter !

den Gesamt - kiin «s - in
schiffiraumS Ziffer Pioi .

8 217 000 781 500 9,5
8 125 000 885 000 10,9
7 958 000 1 091 000 13,7
7 817 000 869 000 11,1
7 667 000 1 016 000 13,3
7 508 000 811000 10,8
7 367 000 808 000 10,9
7 200 OCO 672 000 9,3
7 058 000 674 000 . 9,5
6 900 000 607 000 8,8
6 733 000 702 000 10,4

Mon - t 1917
Februar
März
April
Mai
Juni
-Juli
August
!September
Oktober
November
Dezember

Eine ähnliche englische Statistik, dies sei hervor-
gehoben , kommt auf höhere Prozentziffern. Ter
Verlaus der Prozentzahlen und die Höhe des De-
ẑember-Ergebnisses zeigt , daß trotz der Abnahme des
Verkehrs, der erheblichen Verstärkung der Gegen-
Wirkung , der Ungunst der Jahreszeit und der Ver-
r̂ingerung der Dichte des Verkehrs infolge Geleit-
Mgsbilbung die militärische Leistung , die in der
Drozentzahl der Versenkung zum Ausdruck kommt,
'sich nicht vermindert hat . Eines vor allem noc.>
Änn man schließen , daß die nickt ohne Grund mit
ifo viel Lärm in die Öffentlichkeit hinausgetragenen
Behauptungen des englischen Ministerpräsidenten
Lloyd George , man sei der U -Bootgefahr Herr ge-
forden , die Abwehrmaßnahmen hätten nunmehr
:»en erwarteten Erfolg gehabt , die Verluste der deut-
wen Flotte an U-Booten seien ungeheuerlich ge-
-Wesen , einfach ans der Luft gegriffen sind , um liu
'eigenen Lande zn beruhigen und in Deutschland oei
Mn wenigen , die nickt oder nicht fest an den End-
«erfolg des U -Bootkrieges glauben . Mutlosigkeit und
Sweifel zu' erwecken , und den Gedanken der Aufgabe
Dieses geaen Enaland einzig wirksamen Kriegs-
mittels, den man von Seiten unserer Feinde auch
xutf dem Wege über das neutrale Ausland zu for-

Gr" sucht, in das deutsche Volk hineinzutragen .

Die den Tatsachen so offen widersprechende Aus -
streuung englischer Staatsmänner beweist von
neuem , wie schwer England die „U -Bootspest " emp¬
findet und daß die führenden Staatsmänner un-
serer Gegner diesem Kriegsmittel selbst entscheiden -
den Wert beilegen.

GD

verschieöene Kriegsnachrichten .
Franzosen über ihre Bundesgenossen .

Berlin, 21 . Jan . (W .T .B .) Wie die Franzosen
über ihre Bundesgenossen denken , gcht aus folgen-
der - Unterhaltung mit französischen Gefangenen
hervor , die äußerten, als von England hie Rede
war : Ja , die Engländer , wenn man sie
doch m ö g l i ch st schnell los werden
könnte ! Aber dann gleich die Amerikaner
dazu ! Mein Gott , was ist das für eine
Bande ! Offen gesagt, es gibt auf der Welt nur
zwei wirkliche Soldaten , die Franzosen und die
Deutschen . Wer hat jetzt in Italien nach dem Zu-
fammenbrnch wieder mal den ersten Erfolg erfoch-
ten ? Tie Franzosen . Die Herren Engländer blei-
ben natürlich hinten .

Die „Defaitistenplnge " in Frankreich .
Man schreibt der Kreuzzeitung aus dem Haag :
Wie in Italien , so herrscht auch in Frankreich nach

wie vor die sogenannte Defaitiftenplage (Mies-
macher und Kriegsmüde ) , und Clemenceaus
Terrorismus ist rttdrt im Stande , das Uebel aus-
zlirotten . Die französischen Gerichte haben alle
Hände voll mit der Behandlung von Anklagen ge-
gen Leute zu tun . die nun einmal nicht mehr an
den Sieg der „gereckten " Sache, sondern an den be»
vorstehenden Zusammenbruch der französischen Sie-
geshoffnungen glauben und wegen dieser ihrer mehr
oder minder öffentlich abgegebenen Meinungs¬
äußerung vor den Strafrichter kommen. Ins -
besondere sind es die intellektuellen Kreise Frank-
reichs, Advokaten, Aerzte . Professoren und Lehrer ,
namentlich viele Lehrerinnen, welcke sich das De-
faitismus schuldig machen , und dafür Clemenceaus
Tigertatzen zu fühlen bekommen. Die Verurteilun-
gen find meistens sehr sckxirf : ein paar Monate Ge-
fängnis für ein schüchternes Zweifelwort . Denn ,
Wer kräftiger für den Frieden eintritt , fomim wegen
„Einverständnisses mit dem Feind" vor das
Kriegsgericht . Indessen wirken die Beispiele
keineswegs abschreckend. Die Zahl der Defaitisten
steigt täglich und bald wird Clemenceau die An -
zahl seiner Strafgerichte erheblich
vermehren müsse n , um den wachsenden De-
faitismus unterkriegen zu können.

Kriegsgefangenen -Austausch .
London , 20 . Jan . (W .T .B . ) Reuter . 320 britische

Kriegsgefangene , die aus Deutschland zurück -
gekehrt sind , kamen am 29 . d . M . an Bord der Schiffe
„Sidoro "

, „ Zeeland " und „ Koningin Regentes " in Boston
(Lincolnfhire ) an . Ein zweiter Transport
deutscher Kriegsgefangener , die zur Jnter -
nierung in Holland oder zur Heimsendung nach Deutsch -
land bestimmt sind , geht morgen nach Boston ab .

*
*

*

Bern , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Wie die Pariser Blätter
melden , traf der italienische K r i e g s m i n i st e r
General A l f i e r i gestern in Paris ein .

-CD-

Rußland .
Aus Lage in KußwnS.

Berlin, 22. Jan . Zur Beurteilung der Lage in
Rußland legen sich die Blätter große Zurück -
Haltung auf.

Die Froif . Ztg. schreibt : Durch den Friedens -
willen des russischen Volkes sind die
B o l s ch e w i k i s zur Macht gelangt , nicht um ihrer
sozialistischen kommunistischen Theorien willen .

_
Da

sich gezeigt hat , daß das russische Volk von diesen
ultrasozialistischen Theorien und der Umsetzung in
die Praxis nichts wissen will , greifen die zeitweiligen
Machthaber zur brutalen Gewalt .

Die Germania sagt : Die ukrainische D e l e -
g a t l o n will sich über verschieden " Fragen mit ihrer
Regierung beraten . Es darf nicht übersehen wer-
den , daß die Entente in Kiew und in dem ganzen
neuen Staat unermüdlich am Schüren ist . _

Immer¬
hin scheinen die Grenzfragen mit der Ukraine viel
leichter gelöst zn werden , als mit Groß -Rußland
das für Deutschland am nächsten in Betracht kommt .

Di ? Vossische Zeitung meint: Die Mehrheit der
zur Zeit einzigen parlamentarischen Körperschaft in
Rußland mißbilligt die Art , wie die Bevoll-
mächtigten der Bolschewikis über den Frieden ,
verhandelt haben. Sie mißbilligt sie , obwohl
auch diese radikalste Friedenspartei sich der Politik
der Mittelmächte Mit Energie widersetzt hat . Wir
müssen es dahingestellt sein lassen , welche Folgen die
inneren Vorgänge in Rußland auf den Fortgang
der Friedensverhandlungen haben werden . Wir
wissen nickt , wohin die Entwicklung in
Rußland führt . Es ist anzunehmen , daß das
Interesse der Ukraine an den inneren Verhältnissen
in Rußland ihren Entschluß bezüglich eines Sonder-
sriedens mit den Mittelmächt -' n umsomehr zu be-
einflufsen vermag , je größer die Aussicht wird , daß
in den russischen Parteiverhältnissen eine den Wim»
l
'
chen der Ukraine entsprechende Aenderung eintritt .

Ein Funkspruch öer Petersburger Nsgierung .
Berlin, 21 . Jan . (W .T .B . ) Die Petersburger

Regierung verbreitet folgenden Funkspruch :
Petersburg , den 19. Januar 1918 . Gestern ,

den 18. Januar , wurde die Kon st linierende
Versammlung eröffnet .

' Die Versammlung
hat Genosse Swerdlow eröffnet . Zum Vorsitzenden
wurde C z e r n o f f gewählt . Genosse Swerdlow
schlug im Namen des Zentralen Vollzugsausschusses
der Konstituierenden Versammlung vor , die Macht
der Räte und alle Dekrete, die vom Rate der Volks-
kommissäre veröffentlicht wurden , bis zur Klarste !,
lnng d .'r Beziehungen der Konstituierenden Ver-
sammlung zi 'r Regierung der Räte anzuerkennen .
Die Mitglieder der Konstituierenden Versammlung ,
und zwar die der Bolschewistischen und der Links -
sczialrevolutionären Fraktion, verließen den
Sitzungssaal. Am Tage der Eröffnung der Kon-
stituierenden Versammlung fanden Kundgebun -
g e n statt . Die Soldaten, Arbeiter und Matrosen
liaben an den Kundgebungen nicht teilgenommen .
In Petersburg wurde ein Marine -Revoliitionsaus-
schuß gebildet. Die O r d n u n g in der Stadt wird
durch Matrosen und Soldaten der Roten Garde auf-
rechterhalten .
Der Führer der Politischen Abteilung: R h s ch k o w.

Aufruf an die Bevölkerung Petersburgs .
Petersburg , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Pet . Tel . - Ag . Die

Feinde des Volkes verbreiten das Gerücht , daß r e v o -
lulionnre Arbeiter und Soldaten am 5 . Januar
auf die Teilnehmer einer friedlichen Kundgebung der
Arbeiter Schüsse abgegeben hätten . Dies geschiebt , um
Unruhe und Unordnung in die Reihen der arbeitenden
Massen zu tragen , und um die revolutionären Führer
anzugreifen . Es ist schon festgestellt - momn , datz
Spitzel auf die Matrosen , Arbeiter und
Soldaten geschossen haben , die die Ordnung in
der Stadt sicherten . Der Hauptvollzuqsaussckiutz bat eine
energische Untersuchung eingeleitet . Die Schuldigen
werden von dem revolutionären Gerickit abgeurteilt wer -
den . Genaue Feststellungen werden sobald wie möglich
veröffentlicht werden . Der Haupwollzugsaussckiuh for -
dert die Bevölkerung auf . den Gerüchten keinen Glauben
zu schenken und ruliiq zu bleiben . Die revolutionäre
Ordnung wird von Matrosen , Arbeitern und Soldaten
gesichert . Der Vollziehungsaus schütz .

Nerbot des BlatteS L^Enteute .
Bern, 21 . Jan . sW .T.B.) Lyoncr Blätter melden aus

Petersburg : Nach der Nowaja Shisn hob der Rat der
Kommissare der Arbeiter - und Soldatenräte endgültig
das in französischer Sprache in Petersburg erscheinende ,
von rumänischer Seite inspirierte Blatt L 'E n t e n t e auf ,
das einen lebhaften Feldzug gegen die Volks -
kommiffare geführt hatte .

Gewalttätigkeit bei den Wahlen .
Amsterdam , 18. Jan . ( W .T .B . ) Verspätet eingetroffen .

Der Laßkaja Wiedomosti entnimmt die Times Beispiele
für die angebliche Gewalttätigkeit , mit der die
Volschewiki bei den Wahlen für die ver -
fassunggebende Versammlung zu Werke ae -
oanqen seien . Im Bezirk Kozlow seien bolschewistische
Soldaten in die Dörfer eingedrungen und hätten gedroht ,
jeden zu ermorden , der gegen die Bolfchewiki -Kandidaten
stimmen sollte .

OD

Llopö Gesrge im KreuZfeuer
öer Iragen .

London , 19 . Jan . ( W .T .B . ) Reutermeldung . Nach
Beendigung der Rede Lloyd Georges wurden
Fragen gestellt und von ihm beantwortet . In Beautwor -
tung einer Frage sagte Lloyd George : Die Deutschen
waren immer bereit , zu dem von ihnen festgesetzten
Preis Frieden zu schließen , aber das ist nicht der
Preis , den wir ihnen zu zahlen bereit sind . Wir waren
früher nicht bereit , ihn zu zahlen und sind es auch jetzt
nicht . Ich vertraue darauf , daß dieses die Meinung des
Volkes dieses Landes ist . Ju dem Augenblick , wo die
Deutschen Neigung zu Friedensverhandlungen unter
billigen Bedingungen zeigen — die Bedingungen wurden
mitgeteilt , es sind die Bedingungen , welche die Arbeiter -
partei seilbst im wesentlichen angenommen hat — wird
niemand widerstreben , in Friedensverhandlungen einzu -
treten . Ein Delegierter fragte , ob nicht der beste
Weg , die Meinung des deutschen Volkes zu
erfahren , der wäre , zu gestatten , daß Vertreter Deutsch -
lands mit Vertretern anderer Mächte in Stockholm oder
anderswo zusammenkommen . Lloyd George ant -
wartete , die Vertreter des deutschen Volkes würden na -
türlich von der deutschen Iiegierung bestimmt werden .
Man kann nur mit einer Regierung Frieden schließen
In Beantwortung einer Frage über die i n t e r n a t i o -
nale Arbeiterkonferenz sagte Lloyd George :
Ich teilte bereits Einwände gegen eine solche Konferenz
im Unterhause mit . Nach langer , sorgfältiger und reis -
licher Ueberlegung kaw ^n die verschiedenen Länder ein -
stimmig zu dem Schluß , daß alle Verhandlungen , die
geführt würden , zwischen den Vertretern der Regierung
jedes Landes geführt werden müßten .

London , 21 . Jan . (W .T .B . ) Zum Gegenstand der
internationalen Konferenz zurückgehend ,
sagte Lloyo George , es sei viel besser , daß die Arbeiter
zuerst die Ansichten ihrer eigenen Regierung mode -
ueren , die englischen Arbeiter sollen dies mit ihrer Re -
gierung tun und das deutsche Volk mit seiner Re -
gierung . Ein Delegierter fragte , ob die Regieruu ^ eben
solche Mittel gebraucht habe , ihren Vorschlag den Mittel -
mächten vorzulegeu . wie die Mittelmächte ihrerseits .

Lloyd George antwortete , die Delegierten könn -
ten sich darauf verlassen , daß die Regierung Frieden
schließen würde , wenn irgend eine b e g r ü n d e t e Aus -
s i ch t bestünde , unter Bedingungen , die für sie (die
Delegierten ) ehrenhaft wären , Frieden zu schließen . Es
ist Aufgabe der Regierung , auf Entdeckungen auszu -
gehen , und wir wachen und -beobachten natürlich fort -
während , ob irgendwelche Anzeichen dafür vorhanden
sind, daß die deutsche Regierung wieder vernünftig

wird . ( Oho ! ) Leider muß ich sagen , köitnen wir nicht »
anderes entdecken , als völlige Verhärtung und seste Ent »
schlossenheit , einen rein militärischen Triumph zu er»
zielen .

Ueber den Ausdruck der Freiheit der Meere
befragt , sagte Lloyd George : Ich möchte gerne wissen ,
was die Freiheit der Meere bedeutet . Bedeutet sie
Befreiung von den U - Booten , Aushungerung dieses
Landes ? Wir müssen uns aber sorgfältig von jedem Ver -
suche einer Störung unseres Küstenschutzes hüten und
ebenso vor jeder Störung . unserer Schiffahrt . '

Ein Delegierter fragte : Ist der Premierminister
wi llens , - angesichts der erklärten Einstimmigkeit der
Alliierten mit den Kriegszielen dieser Regierung , zu
erklären , daß Schritte unternommen wurden , um dif:
Kriegsziele Amerikas und die der Alliier »
ten zu konsolidieren , damit Deutschland ein <>
einheitliche Front entgegengestellt wird ?

Lloyd George antwortete : Wir hofften auf bei
großen Konferenz in Paris die vor etwa zwei
Monaten arbeitete / dazu in der Lage zu ^ sein . Die Ver »
treter der russisck>en Regierung kamen herüber , aber
inzwischen erreichte sie das Verhängnis . Es war
gaiiz unmöglich , eine Konsolidierung der Kriegsziele der
Alliierten in Abwesenheit von Vertretern der russi »
s ch e n Regierung zu versuchen , und das war die
Ursache , warum die Beratungen darüber wcht began¬
nen . (Siiic

^ große Zahl der Schwierigkeiten entstand
durch die Forderungen , die von der früheren russischen
Regierung gestellt worden waren . K o n st a n t i n o p e l
war eines der Probleme . Wir hätten Konstantinopel als -
Kriegsz ' el ohne Zustimmung der russischen Regierung
nicht fallen lassen können . Ich gebe zu , daß . wenn über -
die Kriegsziele der Alliierten die von dem Präsidenten
Wilson und mir gereaelt wurden , irgend ein Zweiiel be-
stünde , eine neuerliche Zusammenkunft wünschenswert
wäre , aber bisher herrschte nur völlige Uebereinstim -
mung .

Ein Delegierter fragte : Will Lloyd George kurz er -
klären , was er unter „ R e c o n s i d e r a t i o N " der Stel¬
lung Elsaß - Lothringens versteht .

Lloyv George antivortete : Elsaß - Lothringen war
für die Franzosen fast 40 Jahre lang eine ofiene Wunde .
S '

e konnte wäbrend dieser ganzen Zeit nicht verheilen .' Ihre Ansicht ist zweifellos , daß es kein Frieden mit
Teutschland gibt , bis diese Frage ein für allemal er »
lediqt ist und daß diese Angelegenheit beendigt werden
muß , wenn es nicht zu einer ganzen Serie von Kriegen
in Europa kommen soll. Unsere Ansicht ist dieselbe , daß
das f r a n z ö s i s ch e' V o l k in e r st e r L i n i e zu unter -
scheiden hat , was es als Gerechtigkeit betrachtet und die
Regierung ist entschlossen , der französischen Demokratie
in ibrem Kampfe beizustehen .

Ein Delegierter frasiie : Ist es das französi -
s ch e Volk oder das Volk Elsaß - Lothringeus ,

über ieir .e Lage flant ?
Lloyd Georae antwortete : Ein sehr beträchtlicher

Teil der elsaß - lothringischen Bevölkerung wurde von den
Deutschen gewaltsam expropriiert . Einige von ihnen
wurden aus dem Lande vertrieben , und wenn wir die
wirkliche Bevölkerung von Elsaß -Lothringen nehmen , so
besteht absolut kein Zweifel , daß die überwiegende Mehr -
zahl für die Rückkehr unter die französische
Flagge ist .

Ein Delegierter fragte , ob Lloyd George sich sofort
verpflichten wolle , daß im Falle der Erzielung eines
Abkommens , wie es von ihm angedeutet wurde , die
militärische Dienstpflicht ohne Verzug in
England rückgängig gemacht würde .

Lloyd George antwortete : Ich hoffe es und wir
kämpfen darum , daß nicht nur im eigenen Lande , sondern
in allen Ländern Verhältnisse eintreten , die die
Dienstpflicht rückgängig machen . Wir wollen das , was
jetzt geschieht , für immer unmöglich machen . Die Frage
ist nicht , ob wir der Dienstpflicht in diesem Lande ein
Ende machen . Wir müssen ihr in anderen Ländern ein
Ende machen .

Ter Eindruck der Lloyd George - Rede i .» England .
Amsterdam , 20 . Jan . (W .T .B . ) Allgemeen Handels -

blad meldet aus London : Lloyd Georges Rede an die
Gewerschaftsdelegierten machte einen vorzüglichen
Eindruck . Daily Ehronicle lobt die Rede im allge -
meinen , ist aber in einem Punkte nicht damit einver -
standen . ~ Das Blatt fragt : Warum soll es den Ver -
tretern

^
der britischen Arbeiter nicht gestattet werden ,

Arbeitervertreter feindlicher Länder zu
treffen ? Die Friedensverhandlungen müßten natür¬
lich durch die Regierungen geführt werden , aber ein G e -
d a n k e n a u ^ t a u s ch könne nur gute Wirkung haben .
- - Die Times schreibt : Tie Ausnahme , die Lloyd Georges
Rede fand , beweise , daß die Anhänger einer Waffen -
streckung sehr in der Minderheit seien . Je mehr
den Arbeitern klar gemacht werde , worum es sich handle ,
je mehr sie fühlen , daß alle Klassen das Ihrige zur großen
Aufgabe beitragen , desto mehr würden sie durch -
halten und mithelfen , sich selbst , ibr Land , die Alli -
ierten und die Grundsätze zu retten , die allein die Welt
vor dem Untergang bewahren könnten .

KnegecheimMten in Hüöcn .
i .

Alle Verantwortlichen sind sich darüber einig , daß
bei Eintritt des Friedens die schon vor dem Kriege
besteh .mbe Wohnnot in Kleinwohnungen , sich ganz
erheblich steigern wird und sich zu eiuer inneren Ge-
fahr auswachsen kann. Ueberall in deutschen Landen
hat deshalb der Gedanke, Heimstätten zu bauen ,
feste Wurzeln gefaßt . Alle berufenen Kräfte sollen in
den Dienst dieser Sache gestellt werden.

Der Reichstag hat den einstimmigen Beschluß
gefaßt , die Reichsregierung möge ein Krieg ?rheim -
ftättengefch vorlegen mit dem besonderen Ziel , die
rechtlichen Voraussetzungen für die Schaffung solcher
Heimstätten zu bieten . Weiterhin hat der Reichstag
das Kapitalabsinbl'.ngsgesetz ang " nommen , das den
rentenberechtigten Kriegsbeschädigte die Möglichkeit
.gibt , durch Kapitalabfindüng eines Teiles ihrer
Rente die Mittel zur Schaffung eines eigenen He?-
mes zu erhalten.

Auch die Bundesstaaten sind auf den Plan
getreten . In Preußen ist das preußische WohuilNFs-
gesetz erneut in die öffentliche Besprechung sebramt
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und bei uns in Baden hat die Thronrede zur Er -
Lssnnng des tagenden Landtages die Förderung des
Kleinwohniingsbaues durch zwei Gesetzentwürfe in
Aussicht gestellt . Nach dcm einen , um den für die
vorliegende Besprechung wichtigeren Gesetzent -
Wurf zu nennen , soll der Staat die Beschaffung
der Bai ' grld .'r fiir Kleinwohnungen dadurch erleich¬
tern , daß er fiir solche Bauten die Bürgschaften für
die zweiten Hypotheken übernimmt / unter der Vor -
aussehimg . daß bestimmte Sicherheiten gegen den
Einbezug solcher Wohnungen in die Häuser , und
Grundstücksspekulation geboten werden .

Ebenso haben sich g r o ß e O r g a n i s a t i o n e n
den einzelnen Bundesstaat oder das ganze Reich
umfassend , zur Mitwirkung entschlossen. Der Bund
der Bodenreformer hat den Hauptausschuß für
Kriegerheimstätten ins Leben gerufen und daS
Kriegerheimstättengesetz in Fluh gebracht . In Baden
fordern die freien Gewerksckmften , wie die christlichen ,
der Hinch -Dunkersche Gewerkverein , der Badische
Eisenbahner -Verband , der Verband des deutschen
Vekebrsversonals . sowie der Kriegsausickmß für Kon -
iunientenintercssen in einer genieinsamen Eingabe
nn die Badi 'chen Landstände umfangreiche und viel -
feitige Maßnahemn in der Wobnimgssürsorge .
Kraft der Bemühungen hober Kreise , des Mini -
steriums des Innern , des Badischen Landes -Woh -
nungsvereins , wie anderer Organe ist die Ent -
stehuna des Badiichen Banbundes im Gange , der in
der Erkenntnis , daß die Zeit drängt und daß auch
unaeachtet der noch ausstebenden gesetzlichen Maß -
nahmen die praktisck'e Arbeit ohne Zögern aufge -
nomnien werden , muß . sich in seinen drei Abteilun -
gen der Bankabteilung , der Siedelnngsabteilung
und der Abteilung für Wohnungseinrichtungen fest
und umfassend auf diesen praktischen Boden ge-
stellt hat . Es bestebt Aussicht , daß sich dieser Bau -
bund als Gesellschaft m . b . G . mit recht schönen und
vielversprechenden Stammeinlagen demnächst grün¬
den wird . Auch eine Landek'.wobnunnsstistiing ist
aufgetan , der schon schöne Mittel zugeflossen sind .
Dies ? sollen für alle möglichen Ein ^el ^wecke bis zur
Erwerbung des Kleinmöbels für Bedürftige auch
ä fond perdu verwendet werden .

Und schon sind auch die örtlich *it leistenden
Arbeiten im Flusse , sei es . daß sich Stadtver »
w a l t u n a e n bereit erklärt haben , selbst zu bauen ,
oder daß sich a e m e i n n ü tz i g e BaugeseIl -
i (Soften konstituiert haben , sei es . daß die Anas -
legenheit noch weiter zurücksteht und sich erst Man -
ner zusammengetan haben — Bodenreformer , Mit¬
glieder des Landeswobnunn ^ ereins , des Vereins
Heimatschi ' tz — um anzueisern und ohne Zeitver -
lust die Vorarbeiten zu leisten . Bei der Tätigkeit
dieser örtliävn Organisationen treten im Ziel wie
im Wea zum Ziele Einvlfragen auf . durch deren
öffentliche Erörterung sicher manches zur notwen¬
digen raschen Klärung beigetragen werden kann .

Zunächst die Frage , wer Anteil an den
Krieger heim st ätten haben soll . In den
Grundzügen für das Krieaerheimstättenaesetz . wie
es der Hanptansschuß voraeschlagen hat . ist der Be »
vntwortuna dieser Frage der Hlwtf der Heimstätten
voranaestellt körperlich und sittlich gesunden Volks -
znwachs zu sichern, die Wehrkraft des Volkes zu er-
höhen und die Erträaniste des heimischen Bosens
zu steinern : und anschließend ist gesaat . daß unter
den Bewerbern die ortsansässigen Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegerwitwen und die kinderreichen Fami -
lien zuerst berücksjchtiat werden sollen . Geschlossener
ausgedrückt , würde dic'

e Formulierung bezüalich der
gesunden Krieaer mindestens sagen , daß Kriegsge -
traute und solche , welche sich in der ersten Zeit nach
Friedensschluß verheirateten . auch ein Anrecht auf
Kriegerbeimstätten haben , bezüglich der kinder -
reichen Familien kann Zweifel bestehen , ob damit
Kriegerfamilien oder auch sonstige Familien aemeint
sind . Tie Benennung des Entwurfes als Krieger -
beimstättenaesetz würde dafür svrechen, daß nur
Kriegerfamil ^en als anteilb "rech' igt gelten sollen .
Nach der Fasiuna der badischen Thronrede scheint in
Baden siaatlicherseits beabüchtiat au sein , die Bürg -
schaftsübernabme für die 2 . Hypotheken allgemein
auf jeden gemeinnützigen Kleinwohnungsbau aus -
zudebnen . Einmal die weitere Auffassung voraus -
fliesest . so könnten Zweifel über ibre örtliche Zweck -
mäßiakeit se nach Laae der Berbältnisi ? auftreten .
Die Zulassung aller kinderreichen Familien hätte
den Vorteil , daß . noch tveitere Kreise , als es die
Krieger sind , ans dem twlks - und staatserhaltenden

Werke körperlichen und seelischen Genuß ^ ehen
könnten : auch die Haus - und Grundbesitzer konnten
die Teilnahme dieser kinderreichen Familien be-

grüßen , soweit es ihnen mit Rücksicht auf die Unter -

Haltung ihrer Häuser wie auf die anderen Mieter

nickst erwünscht ist. solche Familien als Mieter zu
haben . Stören könnte die Einbeziehung aller km-

derreichen Familien , soweit die Hausbesitzer die ?e

Familien in menschenwürdigen Wohnungen nicht ab -

weisen wollten , und dann besonders da . wo die Ge -

meinde oder auch hochherzige Private zwar zu weit -

gehender Unterstützung der Kriegerheimstätten als

Heimatdank bereit wären , die Zuwendung dreier
Unterstützung indes an Nichtkrieger aus mancherlei
möglichen Gründen als zu weitgehend aniehen wur -

den . Tie Entscheidung hierüber müßte aus den ort -

lichen Verhältnissen heraus getroffen werden . Wenn ,
uin einen Grenzfall zu nennen , in Berlin eine Zah¬
lung vor dem Kriege ergeben hat . daß 25 0()0

_
Woh¬

nungen mit keinem oder einem und mit zwei heiz-

baren Zinuiicrn von 6 und 11 oder mehr Personen
unter allem iln $entac¥) der MletHs .^ rn ^n lewohnr
sind , daß also ganze Armeen in der Heimat im
schlimmsten Kriegsquartier liegen , nicht nur ge¬
sunde sMnner , sondern in der Mehrzahl Kinder und

Frauen , nicht nur über die Dauer des Weltkrieges ,
sondern lebenslänglich und erblich , so kann dort

selbstverständlich der Rahmen der Anteilberechtigten
unter Außerackstlassung jeder anderen Rücksicht nicht
weit genua gesteckt werden . Im anderen Grenzfall ,
ein Städtchen mit vorwiegend ländlicher Bebauung ,
in dem Arbeiter und auch Angestellte in Mietwoh¬

nungen gesund und auch zufrieden gelebt haben ,
würde man sich leicht entschließen , zur Erstellung
von Heimstätten vorerst nur den Kriegern an die

Hand zu gehen . In allen zwischengelagerten Fal -

len wäre es Sache der örtlichen Organisation durch
Erhebungen und Beratungen den richtigen Ent -

schlich zu fassen.
Bezüglich des Rechtsverhältnisses des

Kriegers zu seiner Heimstätte wird all -

gemein wobl darüber Einstimmigkeit herrschen , daß
er sie sowohl mieten , als auch durch einmalige Zah¬
lung , oder allmählige Abtragung der Bauschuld in
sein Eigentum überführen kann , mit der zweifachen
Bestimmung , daß er sie jederzeit an den Heimstätten -
ausgeber ohne Anspruch auf Gewinn zurückgeben
kann , aber nur ausschließlich an diesen , um einer -
seits den Krieaer im Genuß der unbeschränkten Frei -
zügigkeit zu belassen , andererseits zu verhindern ,
daß die Heimstätte zum Gegenstand der Spekulation
werden kann . Wenn Erbbaurecht in Frage käme —
bei Boden in Staats - , Gemeinde - und Stiftunas -
eigentum , so würde das obengesagte etwas motiviert
bezüglich des Gebäudes allein — alw ausschließlich
des Bodens — gelten . Eine mir bekannte geniein -
nützige Baugenossenschaft , die schon vor dem Kriege
gegründet worden ist . bat in ibrem Statut die Mög -
lickkeit des Uebergangs eines Anwesens in den Ein -
zelbesitz nicht vorge

'eben . Diese Regelung wäre kaum
empfeblenswert . weil die Glücksempfinduna . die aus
dem Eigenbesitz eines 5x?rmes heraus wächst, für
den . der ste für sich und seine Kinder ettvcrben kann
und will , nach dem vornehmsten Zweck der L>eim -
statte selbstverständlich nicht ausgeschlossen werden
soll.
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Deutscher Reichstag .
Zeitungspapierbelieferunz .

Im Kanvtansschuh de8 Reichstages "fiaTien die Ab«
pcorbncten Gothein <Vp . >, Ebert lSoz . ) , Erzberger ( Ztr . ) ,
Prins , Schönaich <natl,1 die Einsetzung eines Unter -
auSschusseS von sieb-m Mitgliedern beantragt , der
eine Prüfung der Papierbelieferung der
verschiedenen Zeitungen durch di ? Reichspavier -
stelle vorzunehmen und dem Sauptausschuß darüber
Bericht erstatten soll. Der Antrag wurde angenommen .

Es bleibt öabei !
Das Düsseldorfer Tageblatt suchte die dor einige »

Tagen von der Zentrumsvresse lvergl . Bad . Beob .
Nr . l9 ) veröffentlichte Erklärung der Vorstandschaft
der Zentrumsfraktion des Reichstages — es han¬
delte sich bekanntlich um Entstellungen der Vorgänge
in der '

Fraktion im Juli v . I . — unter Berufung
auf den jetzigen Iustizminister Dr . Spahn zu be -

mangeln und zu entkräften . Demgegenüber ermäch¬

tigt uns der Fraktionsvorstand zu der Erklärung ,

daß alle in der vom Düsseldorfer Tageblatt beman -

gelten Verlautbarung enthaltenen tatsächlichen Mit -

Leitungen von Exz. Spahn selbst vor ihrer Veroffent -

lichung als zutreffend und richtij bezeichnet
worden sind . Exz . Spahn hat der Erklärung ^

des

Fraktionsvorstandes zugestimmt . Bei dieiem @od£
verhalt muß es der Fraktionsvorstaud ablehnen , sich
weiter mit dem Düsseldorfer Tageblatt zu befassen .

Das Düsseldorfer Tageblatt sollte a - s diesen Er -

fahruugen endlich die sich ganz klar ergebende Fob

gerung ziehen , daß mau auf politischen Klatsch
keine ernste Aktion aufbauen kann . Das Verdienst

hat das Blatt allerdings , den Anlaß dazu gegeben

zu haben , daß der Klatsch als solcher bloßgestellt
wurde .

) * (

öaöisther Landtag.
Die,dritte badische Negierun » sdenkschrift über

die KriegSmaßnahmen .
- Karlsruhe . 20 . Jan . Die der Ersten und Zweiten
Kammer in der vergangenen Woche zugegangene dritte

Denkschrift der badischen Negierung über ihre Wirtschaft -

lichen Maßnahmen während des Krieges umfaßt die

Jahre 1916 und 1917 . Die Denkschrift behandelt in sehr
eingehender und klarer Weife alle Regieningsmaß -

nahmen auf dem großen Gctbiet der Kriegswirtschaft .
Sie beginnt mit einer Darstellung der Beteiligung der
Staatsbeamten und Arbeiter am Kriegsdienst und an
den Kriegsanleihen und geht dann über zu den Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Land - und Forst -

Wirtschaft , der Jagd und Fischerei . Dabei wird auch
der badischen Landwirtschaft für ihre Arbeit Anerken¬
nung gezollt und der Mitwirkung von Kirche und Schule
gedacht . In diesem Kapitel erfährt man dann auch , daß
die in Aussicht genommene Gründung einer « Land -
bank " noch nicht zur Tatsache geworden ist, weil de
von der Regierung aufgenommenen Verhandlungen noch
nicht abgeschlagen sind . Weiter findet sich dann die
Mitteilung , daß trotz der langen Dauer des Krieges
und ungeachtet der empfindlichen Eingriffe , beson -
dcrs in den Rindvieh , und S ch w e i n e b e st a n d ,
bis jetzt eine zu ernstlichen Befürchtungen Anlaß gebende
Schwächung der Viehbestände in Baden nicht eingetreten
ist. Auch der Gesundheitszustand der Rindvie 'hbestände
war fortgesetzt befriedigend ; nur die Schweinebestände
hatten etwas mehr unter Seuchen zu leiden , auch war
die Pferderäude ziemlich verbreitet . Das gab Anlaß zur
Errichtung eines Pferdelazaretts .

Aus dem Gebiet der F o r st w i r t f ch a f t ist dann
besonders bemerkenswert , daß der meist günstige Stand
der badischen Waldungen inbezug auf Vorratsverhält¬
nisse und Holzartenverteilung die Forstverwaltungen in
die Lage gesetzt hat , den vielseitigen Anforderungen der
Kriegswirtschaft in weitem Umfang gerecht zu werden .
Der Erlös aus der Eichenrinde wird zwischen 2 0
und 2,5 Millionen Mark veranschlagt , dem ein Zürich -
tungsaufwaud von etwa 700 000 Mark gegenüber steht ,
und der Erlös aus Fichtengevbrinde wird auf 1,75 Mill .
Mk ., der ZurichtungZlohn auf 350 000 Mk . veranschlagt .
So daß in den beiden letzten Jahren etwa 4 Mill . Mark
aus Gerbrinden in die Kasse der Waldbesitzer , davon
etwa die Hälft « in jene der Privatwaldbesitzer geflossen
sind und etwa eine Million bei deren Zurichtung an
Arbeitslohn verdient worden ist. Die Harzgewinnung ,
die im Frühjahr 1916 in Angriff genommen worden ist .
hat sich bewährt und wird fortgesetzt . Mit der Kultur
der Sonnenblume in Waldunaen hat man dagegen
wenig günstige Erfahrungen gemacht . Ueber den Stand
der Waldwirtschaft sagt die Denkschrift , daß mit dem
Steigen der Waldrente infolge hoher Holz -
preise die Verbesserung des allgemeinen Watdzustandcs
nicht gleichen Schritt halte .

■v >

Saöen .
Ms Gerichtshof für natio«ale Gssinnunz
tut sich die Südd . Ztg . in Stuttgart auf . Aus Ba¬
den bringt sie am 21 . Januar eine Zuschrift , die mit
den bekannten , nun schon reckst langweilig gewor -
denen Schlagwörtern gegen die Resolution vom
19. Juli den alten Unfug treibt . Das soll den Leu -
ten , welche glauben , in der „Vaterlandsvartei " allein
ihre nationale Gesinnung ricktfia betätigen zu kön¬
nen . nicht benommen sein . Anders steht es mit dem
Versuch , nur beneu die richtige nationale Ge -
sinnung zuschreiben zu wollen , welche Gegner der
Reichstagsmehrheit sind . Dieser Versuch wird in
dem Artikel , der sich mit der Stellung em ^elner
Redner des Bad . Landtags zur ReickKtagsmehrheit
imd zur Vaterlandspartei beschäftigt , reckst plunip
gemacht , wie z. B . aus dem Satz zu ersehen ist :

Chronik öes dritten Kriegsjahres
22. Januar . Erfolge zwischen Slanic und Putn «.

Tal und südlich des Easinutales . Wilsons Note a»
den amerikanischen Senat betr . Gründung
Friedcnsliga nach dem Kriege . j .

„Erzberger schätzt die nationale Gesinnung des
tritms viel zu gering ein , wenn er m den Zentrums
kreisen auf unbedingte Anhängerschaft rechnet "

od ?x!
Wir kennen viele Zentrumsmitglieder , die viel p

vaterländisch denken , als daß sie von ihr ( „ Erz /
bergerei " ) etwas wissen wollen ." Der Mann , der ja ,
etwas schreibt , hat wahrhaftig kein Recht , sich ^
über zu entrüsten , daß im Landtag von Zentrums
feite gesagt worden ist . die Vaterlandspartei ftxtlij

'

bf § dentfck« Volk in zwei Laaer : denn er selber
ein Beisviel dafür , wie Anhänger der Vaterlands -
Partei von neuem , sogar mitten im Krieg , die
Mehrheit des deutschen Volkes des Mangels a »
nationaler Gesinnung verdächtigen . Ein Mann , der
das tut . braucht wahrhaftig nicht von Dummheiten
anderer zu schreiben ! denn eine der größte»
Dummheiten , die jetzt gemacht werden können , ist
die , den inneren Frieden durch Verdächtigung der
nationalen Gesinnung Andersdenkender zu stören,
Und wer beute noch von der Reichstaasresolution alz
von der „Er ?bergerei " schreibt , der steht in dringen.

'

dem Verdacht , nickst gerade besonders geistig begabt
zu sein . Und die Konfliktstreiberei in der Südd .
Ztg . ist in keinem Fall ein Beweis von besonder;
erleuchtetem nationalen Bewußtfein . Schließlich sel
noch die Behauvtunq zurückaewiesen . als habe de«
ZentrumSabgeordnete Dr . Wirtb schleckMn gejagt ,
das Zentrum sei in BadeWbereit . mit der Sozial -
demokratie die Verantwortimg zu tragen . Insoweit
Abg . Wirtfi davon sprach , hatte er . wie sich ans drni
ganzen Zusammenhang ergibt , gar nicksts anderes
im Auge , als daß auch die Zentrumsfraktion in Ba-
den auf dem Standvunkt des Reichstags ' entrums
stebt und die Verantwortung kür die Kriegs - ttni
Friedenspolitik zu tragen gewillt ist . fiir die sich die
andern zur Reichstaasmehrbcit gehörenden Frak«
tionen zusamt der Reichsreaierung erklärt haben .
Dafür mit dem Fluch des deutschen Volkes zu drohen
ist Altweibergewasch , wenn nicht Gewissenlosigkeit .^

kriKasmasinahmen .
Militklrurlimberziige für den allgemeinen Verkehr.

Di ? Karlsruher Z -' ituna schreibt helbarntlich : Die fflf
den allgemeinen Verk " hr frei -' eaebenen B ?darssmilitör >
nrlauberschnell ^üge 1^9 Strafwurf — ™?«nr !Virn —Frmk »
snert a . M ., Mannheim ab 9 . >̂7 . 190 Frankfurt a . M,—
Mannheim — <̂ trabburg , ^ rankknrt ab 1? .00 , W
Mannheim —Würzbnra . Mannheim ab 9 .41 , 32 Wrrv
bürg —Mannheim — Metz , Wür ^burg ab 4 .50. fallen Hl
auf weitere ? ans . Die Züge IM und 32 verkehren
malS am LI . Januar , Zug 190 wird letztmals in de»

Nacht vom 21 . '22 . Januar in Frankfurt abgelassen,
Zug 33 verkehrt letztmals am 22 . Januar .

— + — I— — '

Nit Zeuer trnd Schwert.
Kriegs -Roman aus der Tegenwftrt

von Felix Na bor .
kNacbdruck verboten .)

l4) ^ fKortfetzung.»
„Ich wage eS nicht , Adam . Schon einmal wollte

ich mit ihm davon reden , aber er ließ mich gar nicht
| u Wort komm n, sondern lief zornig in den Wald .

"

„ So versuch es ein zweites und drittesmal , Erika .
Zliif den elften Streich fällt keine Eiche. Dein Va -
ter ist gewiß kein Uiimcnfch . Sieh , ich kann ohne
dich nicht leben , fo mächtig ist meine Liebe ! Tag
■; nb Nacht b . st du mein G danke und alles Liebe
und Gute wünsche ich dir . Komm , Erika , du Süße ,
verde mein trautes Weib ! Mein Haus ist gerüstet
and erwartet die Herrin . O , du sollst eS gut haben
H mir und ich werde dich in Ehren halten , so lange
ch lebe. Wie eine Edelfrau , fein sollst du es haben .
n >r sei lieb zu mir . Sieh , ich Hab dir ein goldenes
üinglein mitgebracht , das steck ich dir an den Finger ,
lann bist du meine Braut .

"
Erika trat erschrocken und doch vor heimlichem

Bliick erschauernd zurück. „ Rem , nein, " rief sie ,
.ohne Einwilligung meine ? Vaters darf das nicht
ein .

"

„Dann wollen wir auf der Stelle zu deinem Va -
er gehen —"

„Sei doch nicht so ungestüm !"
„ Ich bin gewiß nickst ungestüm , Erika . Aber wen «

«ii das Ringlein nickst annimmst , so muß ich denken ,
4t weisest auch meine Liebe zurück —"

. .. Nein , so ist es nickst, Adam . Ich sagte dir schon,
« b ich dir gut bin . Aber — '"

„ Urtb wenn bu nicht mein eigen wirst , Erika /
lef %öam fyei§b(iitia »nd ungestüm fort , „dann

freut mich das Leben nickst mehr . Dann w " rfe ich
dieses Ringlein in den See , wo er am tiefsten ist,
und gebe in die weite Welt ."

Sie stand zitternd , mit tränenüberströmtem Ge -
sickste vor ihm und blickte zu ihm auf . „Tu das
nicht, Adam, " sagt? sie . „ Warte noch sine zeitlang
Zu — und dann , wenn mein Vater hart bleibt , dann
vergiß mich ! . . . und werde glücklich — mit einer
andern .

"
Da riß er sie stürmisch in seine Arme und rief :

„Nein , das Iväre Sünde ! Dich bab ich lieb , dich allein .
Du wirst mein Weib — oder keine .

"

<5rika entwand sich hastig seinem Arm und sagte :
« Ich furcht ? , wir kommen niemals zusammen — "

,.^ ck> werde dich immer lieb haben , Erika —"
lieb dich auch , Adam ! Aber trotzdem müssen

wir voneinander lassen und uns Lebewohl sagen . —
Leb wobl , du Lieber !"

Fhre Hände ruhten eineR Augenblick f' st ineinan -
der , dann riß sich Erika los und schritt davon , dem
Walde zu . wo das Haus ihres Vaters stand .

"

Adam sah ihr erschrocken nach und rief : „Erika ,
Erika , aeb nicht von mir . Komm , o komm ! . . .

"
Sie schüttelt ? stumm den Kopf und ging weiter ,

ohne sich umzusehen .
Da packte den jungen Menschen ein rasender

Schmerz , rr warf die Arme um den schlanken Stamm
des Kirschbaumes und schüttelte ibn mit solcker
Kraft , daß die Blüten w 'e die Flocken im Schnee -
gestober durcheinanderwirbelten und ihn einhüllten .
Das Ringlein entfiel ihm dabei und er stamvfte es
mit seinen sckftveren Stnfcln , ohne es zu wissen , in
den Boden hinein . Da lag es nun wie in einem
dunklen Grabe . —

A7s sich AdamS Sckmierz gelegt hatte und der
Weichselbaum von Bluten fast kahl war . hielt er

inn ? in seinem unsinnigen Tun und blickte nach
Erika aus , aber sie war schon drüben überm See .
hinter den Weiden , verschwunden . —

Da stöhnte er wie ein wunder Stier und Preßt .?
seine heißen Wangen an den Stamm , den Erikas
weiße Hände berührt hatten . Dann aing er mit sin .
sterem Gesicht dem Torfe zu , wo sein Hof breit in der
Sonne lag . —

Ein altes , trauriaes Volksl > d ging ihm dabei
durch den Sinn . Aber ibm war <*% nicht nach Sin¬
gen . da ihm d ' e Tränen in der Kehle saßen . Zum
Sterben weh . flüsterte er es vor sich hin , düster und
traurig wie eine Totenklage :

„ 0 , wie herbe ist das Scheiden ,
Wenn nun emes a>e>bt von beiden ,

Die sich treu geliebt !
Ach . es ist so schwer zu sagen :
Liebe muß im Leide kWrnt ,
Kennt kein bleibend Glück ! "

. .
Eben , als die beiden Ab ?ch

'
ed nabmen , trat der

, -̂orsier ^ chc ^ ow aus dem W ^ dend ' ^ ckst am andern
Seeufer ballte die Faust gegen Gollnp , warf das
^ ?wehr hinter den Rücken und ging mit finsterem
Gepchte dem Walde zu . —

6.
Der Tag ging zu Ende . —
Ueber Wald und Wiesen . Bruch und Heide , über

Moor und See stand das Abendrot in feurig " ?
Vrack»t und ein Maientraum ging durch die Welt .Mmst . n Osterbold lente seine Pflanzen foralich in
die Botanruertromm " l . zärtlich wie eine Mutter
die ihre K,nder zu Bette bringt und ihnen ein Wie .
genlied finat .

Da lauschte er plötzlich. Vom See her trug der
Wind lene , weiche Töne und eine vertraute ^ weh -

Chron!?.
flu »

: » : Karlsruhe , 21 . Januar . Der O r t S a uS schuh
der ArbeitSgenieiuschakt kaukmänniscbee
Verbände hat an alle Ge '

chärtShäu
' er und Behörde »

de? Bezirks Karlsruhe ein Rundschreiben Mer die Ge¬
bälter der Angestellten gesandt und eine Denkschrift iiber
Mindestgehälter für kaufmännische Angestellte

'

i»e '
gerügt . Der Ortsausschuß gab der E r st e n und

der Zweiten Kammer hiervon Kenntnis mit der
Bitte , die Bestrebungen der kaufmännischen Angestellte »
nach Kräften zu unterstützen . Der Ortsausschuß sprich
dabei die Hoffnung aus , daß auch die Behörden den l>e-
rechtigten Wünschen der kaufmännischen Angestellte »
volles Verständnis entaegenbringen und daß sie Ge-
meinde », Staats - und Kriegslie

'
erungen nur an solcke

Geschäfte vergeil'en . die sich zur Einhaltung der Mindest-
gehälter verpflichten .

X Mannheim , 21 . Jan . Die Ortsgruppe Mmmheim
des Bundes der Kriegsbeschädigteu hielt ihre
erste Hauptversammlung ab . Mit Rücksicht auf das Vor-
gehen der Berliner Kriegsbeschädigten änderte die trts -
aruppe ibre Satzungen in der Weise ab , daß sie> lediglich
die wirtschaftlichen

'
Interessen der Kriegstcilnebmcr

wahren Null und politisch und religiös strenae Neutralitnt
übt . — Der Arbeiter Friedrich Ferber schob am -vrci -
tag einen Handwagen mit einem Sarg . Auf feinem Wegs

viütige Melodie wiegte sich über klagenden Moll'
akkorden in den Lüften . Der Gesang mutete ihn an
wie Klänge aus einer fernen fremden Welt . Es wa-
ren die Klänge einer Balalaika , des dreieckigen
Saiteninstrumentes , das de? Fischer , der in schma «
lem Kahn heimwärts fuhr , meisterhaft zu spielen
verstand .

Noch ein anderer lauschte den verloreneil Klän-

gen , der Förster Sckiallow , der langsam aus die Stelle
zuschritt , wo sich Osterhold niedergelassen hatte . Aber
er war so versonnen , daß er den kleinen Gelehrte »
gar nicht bemerkte .

Nun verstummte Lied und Balalaika , ein küM
Wind wehte Pom Se ? her und eine Schar
entert sauste mit Pfeifendem Flügelschlag über ^
Schilf w ^g , um drüben aiu jenseitigen Ufer klat¬
schend ins Wasser zu fallen .

Schallow beachtete es kaum . Finster blickte M
rn den schönen Abend hinaus . Tie Sonne gingj ^
Rüste .

_
Wert draußen über der endlosen Ebene be¬

gann sie hinter dem sanstgeschwunaenen Vergrub
am brennenden Horizont zu versinken , und auf wc-

bendm Wolkenschleiern stieg langsam und feierlich die
Dämnierung herab .

Schallow blickte noch immer zornig zu dem Airs ^
bäum hinüber , auf dem die noch zurückgeblieb ^

ci
Blüten gleich weißen Sternlein durch den Aoc "
leuchteten . „Wenn dieser junge Bauer noch eirniuj

1
die Hand nach Meinem Kinde auszustrecken wag ,
knalle ich ihn nieder, " murmelte er . Dann zmite c
zusammen und stieß einen Fluch aus . der einem v ' k'

giftet - n Pserle gleich durch den stillen AbendfV '

den flog ,
Pferle gleich durch den stillen

(Fortsehnna folgte

)W(

>
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wurde er von einem Wagen der elektrischen Straßen -

bahn angefahren und schwer verletzt . Man brachte
ihn in das Krankenhaus , wo er gestern gestorben ist.

' Mosbach , 21 . Jan . Auf der Landstrahe von Müs -

Vach
"

nach Nüsienbach wurde die Leiche eines neuge -
borencn Kindes gefunden . Die Rabenmutter konnte
bisher noch nicht festgestellt werden .

) ( Adclsheim , 21 . Jon . In Korb retteten zwei
kriegsaeianaene Russen einen 4jährigen Knaben , der in
den HeigeiÄ ' ach prallen war , unter eigener Lebensgefahr

vom Tode des Ertrinkens .
S> Neuhausen ( Amt Pforzheim ) , 21 . Jan . In Zeiten

der Not hat man das Bedürfnis , sich gegenseitig aus -
zusprechen und zu hören , was in der Notlage zu geschehen
habe . Um dieses Bedürfnis zu befriedigen , kamen nach
Vereinbarung des Großh . Bezirksamts Pforzheim , de«
hiesigen Pfarramts und Bürgermeisteramts die Be -
wohner von hier . Männer und Frauen , in großer Kahl
gestern im „ Adler " hier zu einer schönen Versammlung
zusammen . Zwei Redner der Aufklärnngsstelle Pforz »
beim , >5err Professor Wilhelm Baumann und
Herr Vizefeldwebel Lurk von der Maschinen »
gewehrkompagnie Pforzheim , letzterer als Aufklärung ?-
offizier vom Generalkommando für unseren Bezirk auf »
gestellt , erfreuten uns mit ihren herrlichen Worten .
Herr Lurk fand mit seinen eingebenden , klar nnd Volks-
tümlich und zugleich anregend gehaltenen Schilderungen
von Deutschlands militärischer Lage eine sehr aufmerk -
fame Zuhörerichaft un derreichte damit da ? gesteckte Ziel ,
das Publikum mit festem Vertrauen auf unsere mili -
tärifche Macht zu erfüllen . 5>err Professar Naumann
behandelte mit bekannter MeisterschaAt unsere politische
und wirtschaftliche Lage und als Gegenstück die der
Entente -Staaten . In seinen Ausführungen über die
politischen Verhältnisse unseres Vaterlandes redete er
einem Verständigunosfricven das Wort und zeigte sehr
deutlich , daß ein Verständigungsfriede noch kein Ver¬
zichtfriede ist . Seine Schilderungen von Deutschlands
wirtschaftlicher Lage konnte er veranschaulichen mit Ver -
gleichen . Beispielen und Erfahrungen , die er auf feinen
lc' tztmonatsichen Reisen in die . Schweiz gewonnen hatte .
Diese Schilderungen vom Ausland waren besonders ge-
eignet , unser Volk zur Zufriedenheit anzuspornen . Den
beiden Rednern sprach der Ortsgeistl ' che den verdiente -»
Dank aus , indem er nochmals zum Vertrauen auf Gott
und unseres Vaterlandes Macht aufforderte .

(7) Bühl , 21 . Jan . Herr Schmidt aus Bühlertal hat
mit einem Schusse zwei Füchse erlegt . Feldhüter Lang
aus Kappelwindeck mit einem Schusse sieben Raben .

Undingen , 21 . Jan . Heute kannte Apotheker Wil¬
helm Pfefferte seinen 70 . Geburtstag begehen .
Herr Pfefferte siehört ? über 25 Jahre , von 1887 bis
1913 dem badischen Landtag an . als Mitglied der
nationalliberalen Partei . Als Mitglied der Bud¬
getkommission entfaltete er eine eifrige Tätigkeit ,
besonders als Berichterstatter über Eisenbahnbau .
Von 1880— 1895 war er Bezirksrat , von 1892 an
Gemeinderat in Endingen , von 1899—97 Mitglied
des bad . Apothekerausschuffes . Seinen 79 Geburts -
tag begeht er in erfreulicher Frische und Gesundheit
nnd unter herzlicher Teilnahme seiner Freunde und
Bekannten .

W

Lokales.
Karlsruhe . 22. Januar 1918.

ffitS dem Hofbericht . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großberzog und die Großherzogin wohnten am Sonntag
mit Ihrer Königlichen Hobeit der Großherzogin Luise
dem Gottesdienst in der Schloßkirche an . Seine König -
lich : Sobeit der Großherzog horte gestern die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb . des Staats -
tnt nsters Dr . Freiherrn von Bodman und des Geheime «
ra ?S Dr . Freiberrn von Babo .

Na . Zur Petrolcumverfor «nnq . Eine Stimme vom
Lande beschwert sich in einer hiesigen Zeitung wegen der
diesjährigen Petroleum Verteilung . Es habe ,
heißt es . auf dem Lande großes Aufsehen erregt , datz
der Kammunalverband Karlsrnhe -Stadt in der Lage sei .
Petroleum frei zu verkaufen , und es wäre richtiger ,
etwaige Ueberschüsse der Stadt jenen Ortschaften zuzu -
weisen , die weder Gas noch elektrisches Licht haben . Zur
Aufklärung fei darauf hingewiesen , daß bei dem freien
Verkauf von Petroleum nickt von „ Ueberschüffen der
Stadt " gesprochen werden kann . Die der StaM Karls -
ruhe dieses Jahr zugewiesene Menge an Petroleum
reicht kaum , um den ollernotwendigsten Bedarf zn decken.
Von etwa 860r )0 hiesigen Haushaltungen formten nur
etwa 50 (10 mit Zuweisung berücksicktigt weroen Nur
solche Haushaltnngen . die weder Gas noch elektrisches
Licht» zur Verfügung haben , insbesondere .Heimarbeiter ,
erhielten auf Karten ein beschränktes Quantum ? ng -?w !e-
fen . Aus praktischen Gründen wurde nicht alles Pe -
troleum auf einmal zur Verteilung gebracht ! außer -
dem hat man eine kleine Menge Petroleum für den
Verkauf an die übriaen HauSbaltungen freigegeben , das
für die Treppen - , Flur »,, fewie vor allem für die Ke?-
lerbeleuchtung notwendig ist und das in Mengen von
nur einem viertel Liter für die Haushaltungen abge -
geben werden durfte . Bei der ständigen Fliegergefaftr
ist diese Zuweisung einer geringen Menge Petroleum

Theater zmö Musik .
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 22 . Jan .

„ Nndine ."

Der „ II n d i n e " - A u f f ü h r u n g am Samstag
halte „ Samiel , der wilde Jäger " einen Waidmann ge-
setzt , der . nicht zu lösen war . denn störende Zwisckenfälle
aller Art und maschinelle Hindernisse die der Krieg
nicht entschuldigen kann , störten die Vor -
ftcllung . Zulel ? t ging noch die Schlußapotheose im Kri -
stall -Palaste Kühleborns aus den Fugen , oder besser ge-
sagt , war nicht i n dieselben zu bringen . So konnte
man sagen , der Schluß paßte zum Ganzen . Kühlebor »
als Gesandter , kam wieder einmal aus dem Brunnen ,
trotzdem man hoch schon im ersten Akte seine Bekannt -
schaft macl ' te und er am Schlüsse des zweiten Aktes Ge -
legenheit hat , seiiu : „ feuchte Abkunft " zu bezeugen . —
Frau von Meduna sang die „ Ilndine "

. Die „Berti, « Ida "

wurde von einem Gaste . Fanetta - Hermsdorfs ,
sicher und gewandt gegeben Büttner . Neuge -
bau er . Sehdel und E ck leisteten Lobenswertes . Das
volle Haus nahm das romantische Werk , dessen Zauber
unter den genannten Störungen zu leiden hatte , mir
gemischten Gefühlen entgegen . F .

Amalie Matern « f . Wie mtS Wien gemeldet wird,
ift dort die berühmte » auch in Berlin wohlbekannte
Wagnersängerin Amalie Friedrich - Materna im Alter
von 72 Jahren gestorben . Sie stammte aus St . Georgen
in Steiermark , wo sie im Jahre 18-15 als Tochter des
Schullehrers geboren wurde . Im Jahre 1874 wurde
Richard Wagner auf die Materna aufmerksam gemacht ;
er lud die Künstlerin nach Bayreuth ei » und war . von
ihrer Stimme und Gesangskunst sofort begeistert und
studierte mit ihr die Partien der Knndry und Brunn -
Hilde. Nun erlangte die Matern « Weltruhm , sie sang
wiszer in Bayreuth und Wien auch in Berlin . London

<*>id Newyork .

dringend notwendig und man kann also nicht davon fpre -
chen, daß die Stadt mit Petrolemn besser versorgt wäre ,
wie die Ortschaften des flachen Landes .

X KreuzbündnS V . a . K . Karlsruhe . Heute abend
8 Uhr findet im Reformrestaurant die Hauptverfamm -
lung statt .

«Der deutsche KriegSmSnnerchor Laon ", von einer
erfolgreichen Konzertreise dirch das Rheinland zurück -
kehrend , veranstaltet am 25 . Januar , abends halb 8 Uhr ,
im Museum zu Karlsruhe einen Liederabend . Der
Chor , am 11 . Dezember 1914 von seinem derzeitigen
Leiter ins Leben gerufen , besteht nicht etwa aus ausge -
suchten Sologesangskräften , sondern setzt sich aus musik -
freudigen Kameraden zusammen , wie sie sich gerade in
den Genesungs -Abteilnngen fanden , in die sie aus den
Kriegslazaretten wegen Verwundung oder Krankheit
als garnison - oder arbeitsverwendungsfähig entlassen
worden waren . Ursprünglich 75 Sänger stark , verfügt
der Chor , dessen Arbeit durch den ununterbrochenen
Wechsel im Mitgliederbestand naturgemäß sehr erschwer :
wnrde , hente noch über einen Stamm von 30 Mitglte -
dorn . Seit Gründung des Chores gehört nur noch ein
Sänger unserer Vereinigung ununterbrochen an , die
Uebrigen sind zum Teil gefallen , zum Teil über das
ganze Kriegsgebiet verstreut . Die zahllosen Anfführun -
gen in Lazaretten , bei Gottesdiensten . Fest - und Trauer -
feiern nicht mit eingerechnet , hat der Chor in den 3 Iah -
ren seines Bestehens nicht nur in den Etappenorten ,
sondern vorwiegend in UnterkunftSorten , Waldlagern
und Höhlen an der Front 213 geistlicke Konzerte ( so-
genannte musikalische Andachten ) und IM Liederabende
veranstaltet , die meisten unter solistischer Mitwirkung
der Konzertsängerin Schwester Agnes Braunfels und
des Konzertsängers Reinhold Gerbardt . Nicht weniger
als 12 IM Kilometer hat der Chor dabei auf seinen
Kreuz - und Ouerfabrten von Blankenberghe an der
Nordsee bis in die Argonnen mit der Balm , auf Last -
autos . Wagen oder zu Fuß zurückgelegt . Durch die am
Schluß der Konzerte gesammelten freiwilligen Gaben
konnte eine Summe von zirka 3(1000 Mk . für Kriegs -
wohlfahrtszwecke aufgebracht werden . Da ? Programm
will der Heimat ein Bild geben von der Art , wie der
Chor seine Frontkonzerte zu gestalten pflegt , wobei auch
die fröhliche Mnfe von unseren Feldgrauen dankbarst
aufgenommen wird .

4 - Dickterabend Lütiol ' ^nn . .̂ o^'chansvieler Rein »
hold Lütjohann wird am Donnerstag , den 24 . d . M .,
im Museumssaale alte und neue , ernste und heitere
deutsche Dichtungen zum Vortrag bringen . Mit mo >
dernen Dichtungen kommen Liliencron . Münchhausen ,
Agnes Miegel , Sternberg und Geiger zu Wort . Die
erste Hälfte des Vortragsabends ist nnt Meisterballaden
von Goethe . Schiller . Brentano . Mörike . UHland , Heine
und Fontane ausgefüllt . Ein Humorrstikum van Ko-
pisch beschließt den ersten und eins von Handel - Mazetti
den letzten Teil des abwechslungsreichen Programms .
Karten zu Mk . 3 .— , 2 .— , 1 .— sind in der Musikalien -
Handlung Fritz Müller . Kaiserstraße . Ecke Waldstraße .
Telephon 9ir . 388 sowie an der Abendkasse zu haben .

□ Der gestrichene MSdchenchir. Bei den letzten Ver -
Handlungen in der Zweiten Kammer war von Abgeord¬
neten verschiedener Parteien Kritik geübt worden , daß
an einem von der Deutschen Vaterlands -
Partei auf 23 . Januar angesetzten vaterländischen
Volksabend der Mädchenckor einer hiesigen Volks -
schule mitwirken sollte . In dem gestern veröffentlichten
Programm ist die bisher darin enthaltene Programm »
nummer über Vorträge deS MädchenchorS ge -
st r i ch e n.

V Fußball -Wettspiele . Die Spiele am vergangenen
Sonntag brachten folgend «. Ergebnisse : Phönir -Ale -
mannia gewinnt gegen Beiertheim mit 4 p 1 Toren
und wird mit diese # Siege endgültiger Gaumeister .
Beiertheim war vor dem Tore recht unsicher , sonst hätte
die Mannschaft mehr Erfolg erzielt . Um die Meister -
schart der L -Klaffe schlägt der Fußballklub Südstern die
spielstarke MonnickDft des FußballvereinS Rastatt nach
schnellem und ' chönem Spiele mit 3 z ' t 1 Tor . während
Konkordia Karlsruhe dem Fußballklub Alemannia Eggen -
stein eine Packung von 10 zu 0 Toren aufbürdete . F . C.
Mühlburg II gewann gegen V . f. 83 . II mit 5 gu 0
Toren .

politische Nachrichten.
München , 21 . Jan . (W .T .B .) Der König verlieh

dem Staatssekretär Wallraf den Verdienstorden
von ? Heiligen Michael 1 . Klasse .

Berlin , 29. Jan . Ter Kaifer hat an den bis -
herigen Chef seines Zivilkabinetts v Valentin !
ein Handschreiben gerichtet , worin er ihm besonderen
Dank und Anerkennung für den „ bewährten Rat "

und die „ selbstlose Aufopferung in mancher schweren
Zeit " ausspricht .

Berlin . 2t . Jan . (W .T .B .) Wie der Neichsanzei -
ger meldet , ist der Vizepräsident des preußischen
Staatsministeriums . Staatsminister Dr . Fried -
b e r g . zum Bevollmächtigten Preußens zum B n n-
d e s r a t ernannt worden .

ReichstagSrrsatzwahl .
Reutlingen , 21 . Jan . (W .T .B . ) Bei der heu -

tigen Reichstagserfatzwabl für den bisherigen Abg .
v . Paper haben von 16 879 Wahlberechtigten 4498
Wähler ihre Stimmen für den volksparteilichett
Kandidaten . Landtagsabgeordneten Schees abge -
geben . Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt .
Zersplittert und ungültig waren 142 Stimmen .

Scharfe Erfassung öer Kr !egsgew ! nne .
Berlin , 21 . Januar . (W .T .B .) Der Unteraus¬

schuß des H a u p t a u s s ch u s f e s des Reichstages
beschäftigte sich gestern mit der E r f a s f n n g der
Kriegsgewinne . Unterstaatssekretär Dr . Göp -
pert stellte fest, daß Übereinstimmung darin besteht ,
die Kriegsgewinne möglichst für das Reich in An -
sprnch zu nehmen . Ueber das Maß und den Weg
zum Ziele bestehen noch Meinungsverschiedenheiten .
Ans Antrag des Zentrums wurde beschlossen, dem
Sauptausschuß vorzuschlagen , die Kriegsgewinne
scharf zu erfassen .

Kanzler und Staatssekretär .
Berlin , 22 . Jan . Ter Reichskanzler GrasHer !-

l i n g wird , wie der Berliner Lokalanzeiger erfährt ,
und wie gestern abend in parlamentarischen Meisen
als ganz sicher verlautete , am Donnerstag im
H au p ta u s sch u ß das Wort nehmen . Die Eni -
scheidung darüber , ob sich an die Rede des Reicks -
kanzlers eine Aussprache schließen wird , sei der
Konferenz vorl ehalten , die der Staatssekretär von
K ü h l nka n ii heute mit den Parteiführern über die
Vorgänge in Brest -Litowsk haben wird .

Ei » sie !!unz
öes österreichischen firbsiterausstanSs .

Berlin , 21 . Jan . (Straßb . P .) Nach Meldungen
der Zeit und andrer österreichischer Blätter ist die
Arbeit in Oesterreich heute auf allen Gebieten
wieder aufgenommen worden . Ueber das
Schicksal des Ministeriums Seidler ist man noch im
Ungewissen .

Graf Czcrnin .
Wien , 21 . Jan . (W .T .B .) Der Minister deS

Aeußern , Graf Czernin , ist gestern aus Brest -
Litowsk eingetroffen .

Dementi .
Wien , 21 . Jan . (W .T .B . ) Das Wiener Korr .-

Büro teilt mit : Zu den Gerüchten über einen R ü ck-
tritt des Kabinetts Seidler ist hier nichts
bekannt .

Die Angriffe des Wiener Fremdenblattes
gegen Bülow .

Berlin . Zu dem gestern von unS wiedergegebenen
und gekennzeichneten Artikel des Wiener Fremden -
blattes erfährt die Vossische Zeitung , daß die b e -
sonders nahen Beziehungen des Frem¬
denblattes zum österreichisch - ungarischen Mini ,
sterium deZAeußern seit dem 1. Januar g e .
l ö st sind .

Die Germania bemerkt zu den Aeußerungen des
Wiener Fremdenblatte ? gee?en Bülow :

Was zunächst auffällt , ist , daß das Fremdenblatt ,
wie es selbst zugibt , lediglich auf Gerüchts hin seinen
Vorstoß unternimmt . Wir können darum vorerst noch
nicht annehmen , daß der Artikel von einer amtlichen
Wiener Seite veranlaßt ist . Sollte dies aber der Fall
sein , so müßten wir ihn auf das lebhafteste bedauern
und den darin gemachten Versuch einer Einflußnabme
auf unsere bäuslicken Angelegenbeiten auf das Entschie -
denste zurückweisen . Wir müßten dies um so mebr
tnn . als die Angriffe des Fremdenblattes auf die rö -
mische Mission des Fürsten Bülow a !S solche durchaus
ungerechtfertigt find . Der Fürst konnte in Rom nicht
eigene Politik treiben , sonder » war wie jeder
andere Botschafter an die ihm erteilten I n st r u k -
tionen gebunden . Daß diese Instruktionen jeweils im
vollen Einverständnis zwischen Wien und Berlin erfolg -
ten , ist ebenso klar , wie daß der Politik der Zentral -
mächte damals alles daran liegen mu ^ te . das Einarei -
fen Italiens so lange wie irgend möglich , bintanzuhal -
ten . Was die Gesinnung des Fürsten Bülow gegen -
über Oesterreich -Ungarn anbelanat , so sollte , mag man
sich ? u ihm stellen wie man will , daS Wort von der
Nibelungentreue in Wien ebenso wenig vergessen sein
wie die Entschiedenheit , mit der eS Fürst Bülow während
der bosnischen Krise in die Tat umgesetzt hat .

TaS polnische Aentrolbürgerkvmitee tit Petersburg
an den pv !nisck?en Regentschaftsrat .

Warschan , 2t) . Jan . (WJ £ .B .) Der polnische
Regentschaftsrat erhielt vom polnischen
Zentralb urgerkomitee in Petersburg
durch den Hauptbevollmächtigten Wl . G r a b 3 k i
ein Schreiben , worin es u . a . beißt : Das zentrale
Bürgerkoinitee in der Verbannung vereinigt
sich mit der Stimme . d?s Volkes und begrüßt mit
Freude die Uebernahuie des Steuers der Landes -
angelegenbeiten durch Euch . Nach einem Rückblick
auf die politische Entwickluna in Russi ' ch-Polen mit
dem Ab ^ug der Russen weist das Schreiben auf
die Tätigkeit des Zentralbürger -
komitees bin . das beständig die Interessen des
Königreich Polen im Verhältnis zu Rußland ver -
teidigt babe . und schließt : Daß Ihr . erlauchte Man -
ner . im Lande den Grundstein zu den Fundamenten
unserer Unabhängigkeit legt , erweckt in uns Zu -
trauen und den Glauben , daß Ihr die Revräsen -
tönten der großen stbövserischen Kraft
sein werdet , welche in unserem Lande zu existieren
nicht aufgehört h -̂ t und welche in diesem bistori ' chen
Ai 'snabmemoment auch gestatten wird , den Bau im -
serer staatlichen Unabhängigkeit aegen die ibr
drohenden Gefahren zu schützen. Wir glauben , daß
als ein Ergebnis des Krieges sich die bereits von
famah ? allen Völkern der zivilisierten Welt aner -
kannten i ' nentwegten Bestrebungen des gesamten
Polen erfüllen werden .

Bnchanan über die Lage in Ruszland .
London , 29 . Jan . (W .T .B .) Ein Vertreter des

Reiiterfchen Büros batt ? eine Unterredung mit B u -
cha 'n a n,

" dem br tischen Botschafter in Rußland .
Die Auffassung , daß der Bo -schaster wegen der Lage
in Rußland abberufen worden sei, ist vollkommen
unrichtig . Tatsache ist . daß Bnchanan bereits vor
einiaer Zeit alle Vorbereitungen getroffen hatte ,
um sich für kurze Zeit zur wohlverdienten Ruhe nach
Haufe zu begeben . Bucl ?anan sagte in der Unter -
redung : Tie durch die Nahrungsmittel -
knappheitin Rußland entstandene Lag ? ist sehr
e r n st . Tie allgemeine Ansicht ist , daß in Peters -
bürg die Lebensmittel in diesem Monat vollkommen
ausgehen werden , und lvenn eine Hungernot ein -
tritt , kann man ein " Anarchie erwarten , in welchem
Falle jedermann in Gefahr ist.

Was die politische Lage anlangt , so kann
ich offenbar meine Ansicht in der öffentlichen Presse
nicht vollkommen zum Ausdruck bringen . Tie Haupt '
säch ichste Tatsacl >e ist . öaß die B o l s ch e w i k i zlvei -
fellos Herrn der Lage im nördltchkn Rußland
find , wenigstens gegenwärtig . W .ij d :e ve . -
fass umgebende V e r s a w m l n n c anb ^
t : ikft, so scheint , daß die Sozialrevolutio -
n ä r e gegenwärtig die Mehrheit haben , aber das
ändert nichts an der Tatsache , daß die Bolichew

'
. M

die tatsächliche Macht besitzen und sie behalten wollen ,
selbst mit Gewalt , wenn dies notivendig werden
sollte . Von einem bin ich überzeugt : Rußland ist
noch tticht am Ende angelangt . Für dieZukunft
dieses großen Landes mit seinen unermeßlichen
Möglichkeiten ist nicht die Verteilung die Kauvt -
fache, sondern das Finden des Bindegliedes für die
Zukunft . Tarin vertraue ich auf die Zukunft des
Landes , in dem ich so viele Jahre zugebrachk habe .

Straszenkämpfe in P ' tersbnrg .
Bern , 21 . Jan . (W .T .B .) Der Petersburger Be -

richterstatter des Corriere della Sera drahtet , daß
Hunderte von Verhaftungen vorgenommen
wurden . In verschiedenen Stadtteilen haben
Straßenkämpfe mit Gewehr - und Maschinen -

gewehrfe -uer begonnen . An inehreren Stellen wur - ^

den bereits Barrikaden errichtet . Einige vo*
Kronstadt eingetroffene Kriegsschiffe griffen in den
Kampf ein .

Die Anklage gegen Malvy .
Berlin , 22 . Jan . Nach einer Genfer Depesche de?

Verl . Tagebl . tritt der gegenwärtig aus 245 Mit -
gliedern bestehende französische Senat als
S t a a t s g e r i ch t s h o f in der Angelegenheit
Malvy (früher Minister des Innern ) zusammen .

Der Fleischmangel in England .' .
Berlin , 22 . Jan . Ueber die Lebensmittelschwis -

rigkedten klagt , laut Voss. Ztg . Daily Telegraph . Am
Samstag hatten viele Fleischerläden in Lon -
don geschlossen . Das Westend litt mehr als
die anderen Stadtteile , weil die Regierung am
Abend bevor 7000 gefrorene Schafe unter die ärmeren
Volksschachten hatte verteilen lassm . Man erwartet
eher eine Verschlimmerung des Znstandes als das
Gegenteil .

NahrnngSmittelkartcn i« London .
London , 19 . Jan . (W T .B .) Für London werde »

demnächst Nahrungsmittelkarten eingeführt .
Die zunächst für die ' Verteilung von Butter nnd
Margarine vom 6 . Februar ab in Kraft tretende »
Karten find so eingerichtet ^ daß daraufhin drei wer -
tere Artikel rationiert werden können . Der letzthin
m ganz England herrschende akute
F l e i s ch m a n g e . l ist bisher anscheinend nur
sporadisch behoben . Die Einführung eines fleisch-
losen Tages in der Woche steht bevor .

Englisch Anleihe in Japan .
Tokio , 21 . Jan . (W ^L .B . ) Reuter . Eine b r i -

e i s ch e Anleihe von 100 Millionen Ven soll i »
Japan untergebracht werden .

Asqutth über den englischen Liberalismus .
Amsterdam , IS . Jan . (W .T .B .) ^ Nach einem hiesige «

Blatt berichtet Evening Standard über eine R e d e von
ASquith , die dieser am 15 . Januar auf einer Wahlver¬
sammlung der liberalen Partei mit Rücksicht auf daS
Programm der Arbeiter ^ rtei gehalten hat . Eveninz
Standard faßt die Erklärungen von Asqith we
folgt zusammen : Der Krieg nehme ohne Part i .
Mitwirkung feinen Fortgang . Die Friedensaussichte »
brauchten den Liberalismus nicht zu beunruh ' gcn .
Die Liberalen müßten die vorwärtsstrsdende Politik der
Arbeiterpartei willkommen heißen . D '

e Liberal n müß¬
ten an gewissen Grundsätzen der liberalen GlaubenSiOer -

zeugnng wie der Landreform , der Unterrichts »
reform und ( mit gewissen Einschränkungen ) de»
Freihandels festhalten . WaS den l tzteren angehe ,
so müßten die Liberalen erkennen , daß die Wirt 'cl̂ afts -
kontrolle . die sich während dcS Kriegszustandes notwendig
mache , noch einige Zeit nach Friedensschluß fortgesetzt
werden müsse . Bessere Wirtschaftsbildung , b ssere Or -
ganisationen und schließlich verbessertes Verkehrswesen ,
seien eS . die der englisch ?» Industrie mehr zugute kom¬
men würden al » ein Zollsystem , daS jedoch für einige
wichtige Industrien notw . ndig sein könne .

Die amerikanischen Bestimmungen für die neutrale
Schiffahrt .

(Tftrtfriama , 20 . Jfcrt . ' (23JT9 ? . ) Die Blätter ver¬
öffentlichen das Telegramm des norwegisckvn Ge¬
sandten in Washington über die amerikani¬
schen Bestimmungen für die neutrale
Schiffahrt , die am 1 . Februar in Kraft treten .
Außer den bereits gemeldeten Erschwerungen wirb
noch bestiimnt : Kein Segelschiff darf nach den
Gefahrgebieten abgehen .

Warenaustausch unter den skandinavischen Länder «.
Stockholm , 20 . Jcin . (W .TB .) Svenska Tele -

gram -Byran . Die schwedischen, norwegischen und
dänischen Delegierten zur Ausarbeitung eines Vor -
schlages zun « vergrößerten WarenauS -
tausch zwischen den drei Ländern hielten wiederum «
vom 17 . bis 20 Januar in Stockholm Sitzungen ab>
gemäß dem Beschluß der vorigen Konferenz in Chri .
stiania vom 5 . bis 6 . Januar . Schiveden wird nach
den Vereinbarungen hauptsächlich Waren aus
Eisen , Stahl , Holz , sowie gewisse Maschinen und
Papiermasse liefern . Norwegen Salpeter und anders
chemisch? Erzeugnisse , Fische , Brennholz , Cbemi -
kalien und Metalle , Dänemark Getreide , allerlei
Lebensmittel , Käute und Sämereien . Auf Ein -
lädung der dänischen Delegierten treten die Tele -
gierten wiederum in Kopenhagen im Februar zu»
saminen .

Abkommen Frankreichs mit Argentinien .
Bern , 21 . Jan . (W .T .B .) Ter Temps meldet

aus Buenos Aires : Tie Kammer nahm das A b -
kommen der a r g e n t i n i s ch e n R e a i e r u n g
mit Frankreich und England bezüglich des An¬
kaufs von 2YS Millionen Tonnen Getreide an .

De ? Fall ^ aiUaM .

Furcht vor Enthüllungen Caillaux ? ,
Die ganze Mache des gegen Caillanx geführ » !

ten Feldzuges erfährt neuerdings im Berner Tag ^
blatt eine ebenso interessante , wie kennzeichnende
Beleuchtung . Dem genannten Blatte zikfolge bil¬
det nämlich die Haupturfack « der Angriffe auf
Caillaux die Furcht vor finanziellen E n t-
h ü l I u n g e n , die Caillaur inachen könnte . DaS
französische Finanzgebäude stehe auf sehr sÄvack -en
Füßen , und es habe infolge der Verheimlichung der
wirklichen Finanzlage eine heillose Set -
wirrung Platz gegriffen . Die politischen Agen¬
ten ini In - und Auslände hätten sich zurn Teil einer
h a a r st r ä u b e n d e n G e s ch ä s t s g e b a r u tt q
chuldig gemacht . In dieses ganze System sei jetzt

wie ein Blitzstrahl die Aussicht auf den r u f s i s ch e »
S t a a t s b a n k e r o t t gefahren . Caillaux
aber sei in der Lage , die HauvtM 'ldigen zn nennen .
In größter Hast suche die Börsenwelt jetzt zweikel-
hafte Papiere aller Art in den neutralen Staaten
abzusetzen , um sich nur rasch größere Krediie -zu ver -
schaffen. j

Sendet de » 0. 0. us Feld.
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versckieKsne Nachrichten .
Sern , 19. Jan . <W .T .V )̂ Bei einer Uebung Zwi¬

lchen Almcut und Thun stürzte heute um 11 Uhr
tdr Flieqcr Gueuiat ab . Er erlitt einen schweren
Schädelbruch . Der Beobachteroffizier , Artillerieleutnant
Peterli , ist tot . Der Apparat ist völlig zertrümmert . ,
Lcr angebliche TicbstaA deutichcr ^«rbstossrezepte.

Tie Daily Mail hat , wie sclwn berichtet, ein Mär-
l>en erzählt , wonach 257 ^ arbstoffrezepte
>er badiscl )en Anilinfabrik über die Schweiz nach
England aebracht worden seien . Von deutscher Seite
jvnrde diese Bchauptnna schon beleuchtet : daß auch
) ie Engländer nicket daran alailben , beweist , daß
Professor Dr . Green vom Technologischen Institut
In Manchester zu der Meldung bemerkt, die Ge-
schichte sei unglaubwürdig und erfunden ,
fhtr ein einziges Rezept (für die Herstellunq des
Vrisant -Grlln) sei in der Schweiz von dem englischen
Assistenten Rowe geprüft worden . Green weist von
Neuem darauf hin . daß nur harte 2M>cit , gute Or¬
ganisation und fleißige Untenuchungon eigner Che -
jniker eine british ^ arbstoffinduftrie ins Leben
fufen könnten, nicht aber raubsllchtige Expeditionen ,
sie darauf ausgingen, dem Wettbewerber geistiges
Eigentum zu stehlen . Geschichtch/en wie die der
£kiiü) Mail seien nur darnach angetan , Großbritan-
nien lächerlich und verächtlich zu machen .

LitZrarWes .

Moskau und alles , was Russisch heißt , darf heut -

zutage auf allgemeinstes Interesse rechnen . Steht doch
das N êsenreich , das sich vom absoluten ^ Zarentum zum
Tummelplatz der extremsten demokratischen Ideen ge-
wandelt , im Mittelpunkt der Weltpolitik und der Welt -
sehnsucht . So werden denn auch die aufschlußreichen
Schilderungen der ehemaligen Krönungsstadt der Selbst -
Herrscher aller Nreußen , welche Alte und Neue Welt in
Heft 4 des 52. Jahrgangs zu veröffentlichen beginnt und
die - von einem jahrelang , in Rußland lebenden Deutschen
geschrieben , höchst anziehend das Moskau vor Kriegs -
auSbruch widerspiegeln , von allen Lesern des beliebten
Familienblattes dankbar begrüßt werden .^ Nicht minder
fesseln aber die Aufmerksamkeit die Fortsetzung des un¬
gemein packenden Kriegsromans „ Stille Helden " von
A . von Wehlau , die ergreifende Erzählung »Der wilde
Mann ", die Geist und Leben sprühende Novelle M . Her »
berts „ Die Pion ^erin " und die »Volksstudien auf dem
östlichen Kriegsschauplatz " . Die „ Nuudschau " und die
Beilage » Für die Frauen " sind in Wort und Bild wie
immer von großer Aktualität und Mannigfaltigkeit ,
Unter den Abbildungen des Heftes verdienen besonders
Erwähnung : die Kunstbeilage „ . . . Ich war krank , und
ihr habt mich besucht . . .

" und Ich war im Kerker ,
und ihr habt mich nicht besucht . . ." nach den Gleichn s -
bildern E . Burnands , „Hessische Bauern " und „Das letzte
Kleinod der Witwe " .

) # ( _

Hanöelstell .
Achte Kriegsanleihe .

Wie die München - Augsburger Abendzeitung zuver -

lässig erfährt , hat das Neichsfchatzamt alle Vorbereitungen

für eine achte deutsche Kriegsanleihe getroffen . Die Aus -

legung wird im März erfolgen .

Holz .

□ AuS Baden , 20 . Jan . Sehr hohe Preise für
Lauibbolz wurden bei einem Verkauf des Forstamts
Ichenheim erzielt . Es wurden dabei gezahlt mr Eichen -

rundstämme 1 . Klasse 183 Mk ., 2 . Klasse 150 Mk . , 3 . Klasse
120 Mk . . 4 . Klasse M Mk . . für Hainbuchenitamme
3. Klasse 120 Mk . , 4 . Klasse 80 Mk ., 5 . Klasse 70 Mk . , für
Buchenstämme 3 . Klasse 85 Mk, , 4 . Klasse 61 Mf . , nir

Escbenstämme 2 . Klasse 280 Mk . . 3 . Klasse 2o > Mk .,
4 .

'
Klasse 200 Mk ., 5 . Klasse 150 Mk . , 6 . Klasse 90 Mk . .

Erlenstämme 4 . Klasse 90 Mk . 5 . Klasse 80 Mk . sowie sur
Ahor > stämine 3 . Klasse 117 Mk . . 4 . Klasse 91 Mk . und
6 . Klasse 60 Mk . für das Kubikmeter ab Wald .

Karlsruher Stanöesbuch - fiusMgs .

Todesfälle . 19 . Jan . : Magdalena Tubach , alt
50 Jahre . Witwe von Karl Tnbach , Marstalldiener ;
Regina Ettlinger . alt 79 Jahre , Witwe von Maier Ett -

linger . Kaufmann ; Johann Mosetter . Kaufmann , Witwer ,
alt 71 Jahre . — 20 . Jan . : Marie , alt 2 Jahre , Vater
Hugo Dickemann , Fabrikarbeiter .

äHcrvbiqiiunfMrit « TrmifrhOli # wumMrnrr ^ rftorlienet, ,
Dienstag , 22 . Jan . : ^ 12 Uhr : Elise Sonntag ,

Gärtners -Wwe ., Augartenstraße 63 . — 2 Uhr : Stefanie
Sickinger . Maurerpoliers - Ehefrau , Rüppurrerstraße 82.
— yA Uhr : Magdalena Tubach , Marstalldieners - Wive .,
Schloßbezirk 11 .

fluswärkigs Gestorbene .
Konstanz : Josef Liebherr , Malermeister . 64 I . ;

Genoveva Oschwald , 24 . Jahr , atc Oberwittig .
Hausen : Michael Kemmer , Landwirt , 70 I . jjc Neu -
loci er : Frau Alt -Rat ' chreiber Theresia Ernst geb.
Weis , 47 K I . * Oensbach : Josef Wörner . 57 I . ^
Heidelberg : Frau Lma Mark geb . Katz . 86 $ . ;

•

Kaspar Hammann , Obermaschinenmeister a . D ., 81 I
23 i 11 e l b r u n n : Karl Reiter , Hilföwaldhüter , 53

Jahr . * Engen : Johanna Müller geb . Ada . $ Frei >-
bürg : Melchior Wangler , 73 I . * Au ib . Freiburgj :
Ulrich Afal , 75 I . * Blum egg : Ottilie Kcch geb.
Nendler , 55 I . * Baden - Baden : Kreszentia
Simon geb . Hauck , 75 I . * M e t f f .e n 6 e i m : Theo -
l >ala Fischer , Fleischschauer , 78 I . £ Mannhei m :
Josef Linderer . Lokomot vführer , 41 I . ; Ludwig Dann ,
Kapitän . * Fischbach : Raimund Maier . 7.4 Jahr . ^
Rotenfels : Wilh . Schottmüller , Heiligenfonds ,
rechner , 76 'A I . — Hörden : Joses Lang , Fuhrmann ,
72 I . * Lahr : Karl Fehr . 74 I . ; Amalie Riitingcr
geb . Wiesendanger , 7» I . * Kürzell : Gottlieb Kopf,
66 I . -sc Mühlenbach : Äug . Walter . Burgermeister .
Offen bürg : Wilh . Kistner , Brauereidirektor . 67 ^ I .

Zur Verwendung für die hiesigen Armen erhielten
wir von A . N . durch Bankhaus Veit L . Homburger hier
ZOO Mk ., von Frl . Moos namens der Angehörigen des
H ^rrn Heinrich Moos hier 50 Mk . , von Frau Kommer -
zienrat Dr . Henning - von Stern 200 Mk ., von Frau
Oberlandesgerichtsrat Dr . Maas 200 Mk ., von L . 10 MI .,
von Herrn Heinrich Bauer 20 Mk ., von G . A . W . R .
20 Mk ., von Herrn Bohnenblusch , Karlsruhe -Grün -
Winkel 100 Mk ., nachträglich von Herrn Dipl .-Jngenieur
K . Streckert , Karlsruhe -Grünwinkel , für Enthebung von
Neujahrsbesuchen 10 Mk ., von E . K . ( P . S . » 25 Mk .,
für die Schülerspeisung von Herrn HandelAlehrer Alfred
Schey , z . Zt . im Feld , 20 Mk ., für das städtische Kinder -
heim von Frau Altstadtrat Hoffmann einen Korb Tafel -
vbst , für das städtische Altersheim von Herrn Karl Roth
10 Mk . ; die Sammelbüchsen an den Friedhofeingängen
ergaben 139 Mk . 72 Psg .

Namens der Bedachten sprechen wir für diese Zu -
Wendungen unfern herzlichsten Dank aus . 239

Kommission siirAr « enwesen n . Jugendfürsorge.

privatfpargesellschaft

in Karlsruhe .
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher

werden gegen Rückgabe der Empfangsscheine
Montag , den 21 . Januar 1018 ,
Dienstag , den 22 . Januar 1918 ,
Mittwoch , den 23 . Januar 1918 ,

jfiDcil* von morgens 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr
« «unterbrochen wieder auSgefvlgt.

An den genannten 3 Tagen können Einlagen
weder angenommen noch zurückgezahlt werden.

Karlsruhe, den 19 . Januar 1918 .
Der Vertvaltungsrat . sog

Wir kaufen jeve Menfle altes Papier ,
Zeitnnge » . Briefschaften . Bücher , Vapier -
absälle aller Art . Das Papier wird nicht weiter
verkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem
Papier zugeführt Größere Mengen von 200 kg
an werden abgeholt, kleine Mengen bitten wir in
der Fabrik , Waldstraße 28, abzuliefern.
A . Braun & Co . , Karlsruhe.
Tüchtige Stenotypistinnen

für

.Kanzlelenn . PrivKtgeschäfte
werden für sofort nnd später gesucht . 8223

Hilfsdienstmeldesielle Karlsruhe
tTtädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

/ iahringerstraße 100 III .

Soeben trirtnrneu :

Trag dein Krem !
Ein Trostbüchlein
in schweren Stunden .

Von K . Mischer , Priester dcr ^ r ^diözese Freiburg ,
12° 56 Seiten in Umschlag geheftet ät > Pfennig .

Gerne möchte » ta » die Schrift allen Leid »
träger » in die Hand drücke », besonders
den vielen , die unter dem ftjimuu -v nnd
den Zorgen unserer schweren Zeit vrruveif »
Inngsvoll zu unterliegen drohe » . Die
edlen , lebendige » Worte de » Verfassers
besitze » in ihrer Weihe und ' Tiefe eine
reiche Fülle des Trostes . Sie werden
überall , drauhen an der Front , i » den
Lazaretten nnd zn Hause , offene Herzen
finden , denen sie durch die Kraft ihrer
Neberzengung frischen Mnt und neue
Hoffnung , durch ihren wohltuenden , herz »
Uchcn Ton lindernden Trost bringen .

Zu bezichen durch jede Buchhandlung

I Bkchg öer M - Ges . Badenlo . Karlsruhe .

Grosslierz. Hoftheater.
Dienst »? , den 22 . Jatrnar 1918 . B 31 .

Fahrende Musikanten .
Sinespjel in 3 Akten von H . Gau «, Misik ton Robert Schumann
Anfsnsr : 7 Uhr . . End ? : ' /iIO Uhr .

Hfsiseninssnafl

i Donnerstag , 24 . Jinnar , abends TU Uhr |
Alte nnd neue deutsche Dichtungen

Kclnliolfl

Lütjohann
\ Seliiller . Ooethe , Brentano , Mörike . Kopiscb , Uhland , F
| Storm , Hein «, Fontane,Lilieucro " , Vtinchh . nsen , i . ipjrel .

Sternherg , Geiger , Hamlel - Mazetti . 234 |

! K «rtea zn Mk . 3 . — ,2 .— ,! . —,
] inderHofmn «ik « lienh » iuilnne

Kaiterstratse
E -keWnMf .tr

Telephon 388 . Saal wird gebe zt.

Karlsruhe , Freitag , denSSJan . 11) 18

abds . 7 ' / , Uhr im Saale des Museums j

Liederabend
veranstaltet vom

j „Deutschen Kriegsmännerchor Laon " !
unter Mitwirkung dos Konzertsängersj

Reinlold Gerhardt (Bariton ), und des
Armierungssoldaten Meyer (Violine ) .

Leitung : Unteroffizier Prof . Dr . Fritz Stein .
Vortratgfolare : „ Front nn »l , . 1> hb I
Deaturhe Lied in Ernst nnd linmar " ,
( Männerchöre von Kreutzer , Schubert , Klughardt , I

| t 'o rarti , Küttner , von Othetnraven , Stuntz , Heinrichs
etc ; ernste und heitere Yolkilieder alter nnd neuer
Zeit ; Soloaretänse von Selintnann , Brahma usw ;

Violinsoli von Gossee , Goldmark .
Eintrittskarten znm Preise von 3 .— . 2 . — , I

1 . — Mk in <Ur Musikalienhandlung Herrn Fritz
Müller , Kalseritrasse , Eck « Wtldstr ., Teloph . 383
und an der At)«'4d&aiss .

f Der Reinertrig int für dl © Kriegs - j
wohlfahrtmzwecke der 7 . Armee ( IIin - |
terbliebenen - Mtiftnng etc . ) bestimmt .

s . Licherh . -?lpp . tpcrb .Ijanr »
scharf geschliffen . Stück 10 Pf .

kaiserstraßelß Laöen
Karlsruhe . 314 4

Jch kaufe
laut § lS Bekannt -
machung vom 25. IX .

gebr . Vi
Sektkorkcn

und
Weinkorkeu
beschlaanahmesrel ,

sowie Silberpapier
und Staniol . *20 i

S . Blatt ,
| Karlsruhe , !kronens>r . 27 . |

Telephon Sir . 3873 .

lüHUllilllllil I UUOü
lauft

Tskar Te ^er, Haarha » dla.
Kaiierslr . 82 Karlsrude

Karmoninm ,
schön im Bau , gnt im Ton ,
ivenig gebraucht , mit 6 Nr -
giltcrn , ivird preiswert ab -
ve ^ kbrn . SluSlunst durch die
Gcschäitsflelle d» . Bl . unter
Nr . lOd . 225

fürKriegsgndgchten

Leicht sangbare u . mit bc-
schränktem Stimmatcrial

aufführbare Lieder :

Marienlied
iText aus „ Rosenkranz " v.
Hammer ) für 4 stimm , ge¬
mischten Chor komponiert
von G. % verner (op . 17)
Partitur 80 Pf . — Sing¬

stimme 20 Pf .

«.Hehre Friedens ^
tönigin "

1 - oder 2 stimmig . Chorlied
von C. §rep. Partit . M Pf .

Singstimme 10 Pf .

ZWei leichte Marien -
lieber

für Krieg und Frieden .
2 stimmig . Frauen - oder
>knabenchor mitOrgelod ^ r
Harmonium v .Wilh .Weitzel.
Partitur 35 Pf . — Sing -

stimme 20 Pf .

Verlag öer / l .»G. Vaöenia ,
Karlsruhe .

Zioliilllilterrißt
erteilt

Albin Hofniann
Karlsruhe , Nüppurrersir ., 49
lanaiähriüer Lehrer im Z)!« sik >
i » slit>lt Kahn zuletzt Kon.
iervatorium Post . t& ll

ftrtlihiftltirtfiliiii !
^ ntaidle » über Charakter ,
» eist. Fähigkeiten u !w . 2 .5» VI .
it . Ädittei er , Pirmasens ,

Bahnhofiir ße 38 .

Sämtliche Schübe «emackt
oder unzemacht müssen bis

2 hdÄ . Mts .
abgeholt merden , and ^rnfl' lli
keine Garantie mehr darüber
genommen wird . 238

A . G - omann
Schubmalbermeister , hier ,

Rndolsnrasie 25 .

Tüchtiger

Gemüse -
Gärtner

für dauernde Stellung sofort
gesucht . 2i2

LinurrschkSstsvkruialtllllg

Karlsrn !>r - Krii «Vin !ttl .

In unserer CeSerei - b^w.
Tnickerei kann ie ein braver ,
talentierter Knabe «uS geord -
ueter Familie als

Sclzrr - lip . 5tud ! tt =

Lehrling

ttnt . den üblichen Bedinanngen
mit iosortiger Pergntung von
Wochengeld eintreten . Auer »
biete « erbittet sich baldigst

SnchZrllckerei ter
M . - Ges . öadenia ,
Karlsruhe AdlerKr. 42

Schmirdlchrliugs-
Gesuch .

Ein kräftiger Junge , weiter
Lust hat da ? SÄmiedliand -
» erk grüidiich zu erlernen ,
kann eintreten bei so artiger
Vergütung und Kost u . i.' o,,t« .
Ätichnrd Kopp . Sdiwieltrei

mit elefir . betrieb , 237
Karlsruhe . Blume » !! ratze 27.

Staut

Gesttchttverdcn:
Köchinnen für privat
Mädchen für alles
Mädchen z . Anlernen

sowie 3l24

Stundenfrauen für
häusliche Arbeiten,
für sofort nnd später .

SlNliltzes Artkil » »» ! ftarUrnht

Hilfsditlismrldtßtlle
firlirnlj ' , 3iiri * 5« lr . 100 II .

_
Suche nur sofort oder ipätcr

ein fleißiges , ehrliche » 223
Mädchen .

KarlSrnhe-Ritvpur . Gast¬
haus „ Zum grünen Baum ".

LlltereS gut latbol . Fräulein ,
mit auten Cmv ehlnngen und
eige er Einrichtung sucht
Stelle als 222

HgWhillteril !

in einem Pfarrhaus auf
dem Lande , jetzt oder später .

Auskunft durch die Ciesch.
dieses BlattcS unter Ar . IIS .

iiiiiiiiiiiitiipiiiijnjiiijiii!'!?!

?reiswerte

Seidcnltoffß
weiss , etwa
Seida . . .

70 cm breit , reine
. . Meter von 11k.

•weiss , etwa 00 ein breit vorzügliche
Ware Meter von 11k.

cra breit , reine
. Meter "von Mk.

Waschseide ,
Waschseide ,
Kaschmirseide , S T
Phino ITmnn etwa 100 cm breit , reine Seide,
uliilld '*Äi ü {j ]Jf vorzügl . Ware . Meter von Slk .

ITncflim Qoillai etwa 100 cm treit . rene Seide,
IkUo lUill' düiuu, Gabardine . . Meter von Mk.
ßlncart Coiflo etwa 70 cm kariert , solide
DiuöGtrtur ' Gewebe . . . . Meter von Mk .

M ? n fQ ] Q qts I d etwa 120 em breit , imprägniertes
:i üibl ' üUlUü , Köper^ewebe . Meier von Mk .

Cplllnioi * Qfnff (Voile ), etwa 100 cm breit , reine
uuiliulöl " dltlil , Seide . . . . Meter von Mk.

Schleier-Stoff,

73
an15

19
181»

OO 50
L & 'än

24™
10so

28
7

50
an

an

50
an

60
an

etwa 100 cm breit , reine Seide,
Bchöne Drnckmuster Mtr. von Mk.

75
an

Die hier angebotenen Seidenstoffe merden nur in be¬
schränkten Mähen und nicht an OTiederoerhäufer abgegeben .

Kurzwaren
WäscheknBpfe Karte — 6 Dtzd . 35 S
Perlmutterknßpfe . . Dtzd . 15 28 S
Stopfbau mwolle, gran u . sch w . Karte 42
Leinenband . Stück — 5 Mtr. 22 £
Druckknöpfe Dtzd . 14 ^
Sicherheitsnadeln . . . Dtzd . 14
Miedergurtband . . . . Mtr. 63 ^

StoBliizen Mtr . 48 i
Wäsche - Feston » Stück - -- 10 Mtr. 1 .40
Wisphe - BBrdchen Stück --- 10 Mtr. 1 .25
Schuh -Nestel Paar 28 4
Kragen- Stützen . . . . Dtzd . 28
Nahtband, wei .̂ s Ptiick = 8 Mtr. 65 4
Nahtband, schwarz Stück — 5 Mtr. 33 4

231

Herrn
.

Zieiz
flriiiR̂ 4TiTii[iTiäriiT!lfliiii

"
iii.iiiii;:;i:iii.iiiniT:iiiiini.iiiiii!iti!i!iii!iiiiiiiiiiiiHtiiii(iiitiiiHiiiii

m . Abonnement I . K1 . .90 Pf.
II . Kl. 60 Kl. 35 I 'f.Salon - und
.

Wannenbäder
, F" " " tWa

138 Kaiserstr . 135a

Kiiäiiel fies Rasatt - sjar - vtrans .
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